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18. April. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 

Funden Carl Bon zu Gärhenbera das Großkreuz des Neten Adler⸗ 
Ordens und dem Grafen Heinrich von Schönburg⸗Glauchau den 
Rotben Adler⸗Orden erſter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtat der König hat den Regierungs⸗Aſſeſſor Rothe zum Land⸗ 
rathe des Kreiſes Pr.⸗Stargardt ernannt und dem Kaufmann Eduard 
Walter zu Paſewalk den Charakter als Commerzienrath verliehen. 

Se. Majeſtät der Kaiſer bat den Gemeinderath Dr. med. Franz Joſeph 
Knoll zu Enſisbeim im Ober⸗Elſaß zum erſten Beigeordneten, den Ge⸗ 
meinderalh Kaver Vonthron zum zweiten Beigeordneten dieſer Gemeinde 
ernannt. 

öniglich baieriſche Rechtsconcipient Rudol Lindner von 
Ausba 5 un Abra im Be des Raiferlichen Apbelattons- Gericht 
zu Colmar und zum Anwalt bei dem Kaiſerlichen Landgerichte in Mül⸗ 
haufen ernannt. — An der Ritter⸗Akademie in Bedburg iſt die Beförderung 
des ra Lehrers Dr. Matthias Fuß zum Oberlehrer genehmigt 
worden. 5 

Berlin, 18. April. [Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
nahmen geftern milltäriſche Meldungen im Belſein des Commandan⸗ 
ten, und hierauf die Vorträge des Kriegsminiſteriums und des Mi⸗ 
litär⸗Cabinets entgegen. : 

Heute nahmen Se. Maieſtät militäriſche Meldungen, ſowie die 
Vorträge des General⸗Intendanten und des Generals von Albedyll 
entgegen. Dazwiſchen machten Allethöchſtdieſelben Beſuche und wohn⸗ 
ten im Schloß der Muſikprobe zum Fackeltanz bei. Um 3 Uhr 
empfingen Se. Majeſtät die Prinzeſſin Maria von Altenburg im 
Schloß Belle vue. N 

Geſtern fand im königlichen Palais eine mufitaltihe Abendunter⸗ 
haltung ſtatt, bei welcher, unter Leitung des Ober⸗Kapellmeiſters 
Taubert, Herr und Frau Padilla und die italieniſche Opern⸗Geſell⸗ 
ſchaft des Herrn Pollini mitwirkten. — Heute empfing Ihre Majeſtät 
die Kaiſerin⸗Königin im königlichen Palais die hier eingetroffenen 
hohen Gäſte vot Ankunft Ihrer Hoheit der Prinzeſſin⸗Braut in 
Bellevue. 

[Se. kaiſerliche und königliche Hoheit der Kronprinz] 
nahm geſtern Vormittags 11 Uhr milttäriſche Meldungen entgegen 
und beſuchte Abends die Soiree bei Sören Majeſtäten. (Reichsanz.) 

O Berlin, 18. April. [Das Befinden des Papſtes. — 
Die Braunſchweigiſche Erbfolge.] Außer den wichtigſten An⸗ 

gelegenhelten, welche den Reichstag gegenwärtig beſchäftigen, find es 
ſelbſtverſtändlich die Nachrichten aus Rom über das Befinden des 
Papſtes, die das Intereſſe vorzugsweife in Anſpruch nehmen. Auffällig 
"if, daß ſelbſt die diolomatiſchen Berichte, welche aus Rom hierher ge⸗ 
langen, in ihrem Uetheil über den Zuſtand des Papſtes ebenſo aus⸗ 
einander gehen, wie die Nachrichten der Preſſe. Nach der einen Ver⸗ 
ſion hat das Unwohlſein durchaus keinen bedenklichen Charakter, nach 
der anderen wird das Ableben des Papſtes als nahe bevorſtehend an⸗ 
geſehen. Es iſt aber beachtenswerih, daß in der Umgebung des Vati⸗ 
kan ſich eine lebhaftere Bewegung kundgiebt, welche nicht blos auf übliche 
Erkundigungen und Theilnahmsbezeugungen zurückzuführen iſt. — Die 
Vorausſetzung, daß der Tod des Papſtes die Mitreiſe des Reichskanzlers 
nach Petersburg verhindern könnte, dürfte kaum zutreffen, da man hier 
fiche rlich längſt auf dieſen Fall vorbereitet iſt; eher wäre es möglich, daß die 
Bterathungen im Reichstage und im Herrenbauſe eine frübere Rückkehr 
des Fürſten nach Berlin veranlaflen könnten. — Die „National⸗Zei⸗ 
tung“ enthält heute einen recht beachtenswerthen Artikel über die Braun⸗ 
ſchweiger Frage, in dem namenilich hervorgehoben und nachgewieſen 
wird, daß bei den früheren Erbverträgen des Braunſchweig⸗Lüneburger 
Hlauſes nicht fo ſehr auf Anſprüche einzelner Perſonen, als vielmehr 
auf das Zuſammenbleiben der Länder Hannover und Braunſchweig 
Rücksicht genommen worden if. Die „Nat.⸗Ztg.“ hat gewiß Recht, 
wenn ſie fchlteplich die Ueberzeugung ausſpricht, daß die braunſchwel⸗ 
giſche Erbfolge nicht nach dem mühſam gedrechſelten neuen Geſetze, 
ſondern unter Einwirkung der lebendigen Kräfte und wahren Bedürf⸗ 
niſſe in Braunſchweig und in Deutſchland ihre Regelung erhalten wird. 

— Berlin, 18. April. [Die Wechſel⸗Stempelmarken. — 

Das Mtlitärgeſetz.] Für die Entwerthung der Wechſel⸗Stempel⸗ 
marken find in dem Wechſelſtempel⸗Steuergeſetz eine Menge von Form⸗ 
vorſchtiften enthalten, von denen ein nicht geringer Theil ſich durch 
die neuerdings gemachten Erfahrungen als unzweckmäßig erwieſen hat. 
Der Reichskanzler hat daher eine Redaclion der Caſſationsvorſchriſten 
vorgeſchlagen, um den heroorgetretenen Mißſtänden abzuhelfen. Gleich⸗ 
zeitig iſt auf die dem Reichskanzleramt zahlreich zugegangenen Anträge 
und Vorſtellungen von Organen des Handelsſtandes hingewieſen worden, 
wonach das mit Wechſelnverkehrende Publikum ſich überhaupt nicht 
mit dem Grundſatz verföhne, daß auch für die kleinſten Ver⸗ 
ſehen bei der Entwerthung der Marken auch alle Hintermänner des 
Verwenders beſtraft werden, obſchon nur ein offenbares Verſehen 
vorliegt. Auch ſolche Fälle würden billige Berückſichtigung finden kön⸗ 
nen, wenn den Dirigenten der Hauptämter zuſtünde, Anklageverhand⸗ 
lungen wegen Wechſelſtempel⸗Hinterziehungen auf ſich beruhen laſſen zu 
dürfen, falls offenbar nur Verſehen vorliegen und die Abſicht der 
Steuer⸗Hinterziebhung ausgeſchloſſen iſt. Unter Betonung, daß es ſtatt⸗ 
haft ſein möchte, den ſich hier darbietenden Zwedmäßigtetögränden 
gerecht zu werden, unterbreitet der Reichskanzler dem Bundesrathe 
folgende Vorſchriften: „In Bezug auf die Art und Weiſe der Ber: 
wendung der Bundes ſtempelmarken zu Wechſeln und den dem Wechſel⸗ 
ſtempel unterworfenen Anweiſungen und fo. weiter (Pragraph 24 
des Geſetzes) ſind nachfolgende Vorſchriften zu brobachten: 1) Die 
den betreffenden Steuerbetrag darſtellenden Marken find auf der 
Rückſeite der Urkunde, und zwar, wenn die Rückſeite noch unbe⸗ 
ſchrieben if, am oberen Rande derſelben, anderenfalls unmittelbar 
unter dem letzten Vermerke (Indoſſament u. ſ. w.), der ſich auf der 
Rüͤckſeite befindet, auf einer leeren Stelle derart aufzukleben, daß 
oberhalb der Marke kein zur Niederſchreibung eines Vermerks (In⸗ 
blasen, Blanco⸗In doſſaments u. |. w.) hinreichender Raum übrig 

i 10 Der inländiſche Inhaber, welcher die Marke aufklebt, hat ſein 
Indoſſament oder feinen fonſtigen Vermerk unterhalb derſelben nieder⸗ 
n 1 2) In jeder einzelnen der aufgeklebten Marken müſſen 
un die Aafangsbuchſtaben des Namens, bezw. der Firma des⸗ 

je gen, 11 die Marke verwendet, und das Datum der Verwendung 
oben and e Ziffern), mittel deutlicher Schriftzeichen (Bud: 
2 Ziffern) ohne jede Rasur, Durchſtreſchung oder Meberfhrift 
niedergeſchrieben fein 6. B. 7/1. 70, ſtatt: 7. Januar 1870, E. F. M. 
ſtatt: Ernſt Friedrich Moldenhauer N. V. B. falt: be Vereins. 
Bank). Es iſt j oldenhauer, N. V. B., ſtatt: Norddeutſche Vereins⸗ 
: ſt Jedoch auch zuläſſig, den Caſſatlonsvermerk ganz oder 
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Vierundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


einzelne Theile deſſelben (J. B. die Bezeichnung der Flema) durch ſchwarzen 


oder farbigen Stempelabdruck herzuſtellen. Enthält der Kaſſations⸗ 
Vermerk mehr als nach dem Vorſtehenden erforderlich iſt (3. B. den 
ausgeſchriebenen Namen ſtatt der Anfangsbuchſtaben, das Datum in 


Buchſtaben ftatt in Ziffern u. ſ. w.) fo iſt derſelbe dennoch gültig, wenn 


nur die vorgeſchriebenen Stücke (Anfangsbuchſtaben des Namens: bezw. 
der Firma und Datum) auf der Marke ſich befinden. Jede Durch⸗ 


berührt, iſt unſtattbaft, ebenſo die Bezeichnung de 
Monate September, October, November, December durch 
7ber, 8ber, Aber und 10ber. . 

3. Bei Ausſtellung des Wechſels auf einem geſtempelten Blanket 
kann der an dem vollen geſetzlichen Betrage der Steuer eiwa noch 
fehlende Theil durch vorſchriſtsmäßig zu verwendende Stempelmarken 
ergänzt werden. Stempelmarken, welche nicht in der vorgeſchriebenen 
Weiſe verwendet worden ſind, werden als nicht verwendet angeſehen 
(§ 14 des Geſetzes““ — Dem Relchs⸗Milltärgeſetz find ſehr um⸗ 
faſſende Motive und viele Erläuterungen bezüglich der Dffizier- und 
Beamtenſtellen im Heere beigegeben. Die Motive lehnen ſich an 
einen Ausſpruch des verſtorbenen Abgeordnelen Tweſten im Nord⸗ 
deulſchen Reichstage aus dem Jahre 1867 an, welcher, die Nothwen⸗ 
digkeit einer Codification der beſtehenden Militärgeſetze betont. Es 
wird daran die Herzählung der ſeitdem erlaſſenen milttäriſchen Speclal- 
geſetze geknüpft und dargethan, daß es ſich in der Vorlage nur um 
eine weitere geſetzliche Regelung derjenigen Gebiete handle, welche von 
der Reichögefepgebung bisher unberührt geblitben find. Beſondere 
Geſetze über die Friedenslelſtungen für das Heerweſen, ſowie über 
Unterſtützung der Familien der zur Fahne Einberufenen werden ver⸗ 
heißen. Sodann folgt eine Motioirung der einzelnen Abſchnitte und 
Paragraphen des Geſetzes. 

D. R.-C. [Franzöſiſche Ingenieure.] In letzter Zeit ſind 
aus Frankreich an verſchiedene hieſige höherſtehende Eiſenbahnbeamte 
Schrifiſtücke eingegangen, welche unterſchrieben waren von angeblich 
franzöſiſchen Ingenleuren und in welchen die deutſchen Eiſenbahn⸗ 
Beamten in gewiſſermoßen collegialtiher Weiſe erſucht worden find, 
zu angeblich rein techniſchen Zwecken Auskunft zu geben über die 
Lage und Ausführung der einzelnen Bahnhöfe ihrer Bahnen. Die 
Franzoſen müſſen in der That, trotz der eclatanten Gefolge des letzten 
Krieges, immer noch einen eigenthümlichen Begeiff von der Kugheit 
und Umſicht der Deutſchen haben, ſonſt würden fie unſern Elſenbahn⸗ 
beamten in der That nicht eine ſo plumpe Falle geſtellt haben, in 
die nicht einmal der geringſte Arbeiter hineingehen dürfte. Die 
Herren „Jugenieure“ find denn auch auf ihre Briefe bis jetzt ohne 
Aniwort geblieben; die Eiſenbahnbeamten aber haben dieſe Briefe 
zur Kenntniß ihrer Behörden gebracht, und das Königliche Eiſenbahn⸗ 
Commiſſariat hat neuerdings durch eine Circular⸗Verfügung den übri⸗ 
gen Beamten von dieſen Vorfällen Kenntniß gegeben und fie in 
geeigneten Fällen zur Vorſicht aufgefordert. 

D. R. C. [Prediger Sydow.] Durch die Zeitungen ging 
kürzlich die Nachricht, daß der Eoangeliſche Ober⸗Kirchenrath in der 
Sydow'ſchen Affaire ſich jetzt entſchteden und beſchloſſen habe, der 
Zwangsentfernung des Prediger Dr. Sydow aus ſeinem bisherigen 
Amt als erſter Prediger an der hieſigen Neuen Kirche zuzuſtimmen. 
Wir können aus fonft feld. gut unterrichteter Quelle verſichern, daß 
der Evangeliſche Ober⸗Kirchenrath ſich über dieſe Angelegenheit bisher 
noch gar nicht ſchlüſſig gemacht hat, und daß ſomit jene Nachricht 
mindeſtens eine verfrühte genannt werden kann, obgleich ihre Faſſung 
in den Glauben verſetzte, daß ſie aus offiziellen Quellen hervorgegan⸗ 
gen jet. Jedoch können wir hinzufügen, daß der Evangeliſche Ober⸗ 
Kirchenralh nunmehr binnen Kurzem über dieſe Angelegenheit in Be⸗ 
rathung treten wird. 

D. R. C. [Seitens der Polizei⸗Direcetion zu München! 
iſt an das hieſige Reichskanzleramt ein Schreiben eegangen, das durch 
Vermittelung des letzteren dem Reichstage überwieſen iſt und in wel: 
chem um die Genehmigung des Reichstages nachgeſucht wird, zur 
ſtrafrechtlichen Verfolgung des von den bekannten Ultramontanen, 
Dr. Siegl herausgegebenen Journals „Die Bremſe“. In dieſem 
Blatte befand ſich ein Gedicht, welches Beleidigungen des Reichstages 
und ſeiner Mitglieder enthielt. f 

[Das Seroisgeſetz.] Die Mittheilung, daß das Seroisgeſetz 
für die Beamten bereits vollzogen ſei, hat ſich nicht beſtätigt. Es gilt 
vielmehr als wahrſcheinlich, daß die Vollziehung erſt gleichzeitig mit 
der in Ausſicht ſte enden gleicharligen Bewilligung für die Armee er⸗ 
folgen werde. f i 


[Die Realſchulen und die Univerſitäten.] So eben iſt 
ein von Dr. Paur als Referenten erftatieter Bericht der Unterrichts⸗ 
commiffion des Abgeordnetenhauſes über 68 Petitionen erſchienen, 
welche meiſt gleichlautend die Gleichſtellung der Realſchulen erfter Ord⸗ 
nung mit den Gymnaſten in Bezug auf die Zulaſſung ih ter Abitu⸗ 
rlenten zu den Univerfitäisftubien und den höhern Staatsämtern er: 
hitten. Der Bericht iſt eingeleitet durch eine umfaſſende hiſtoriſche 
Darlegung der Entwickelung des Realſchulweſens in Preußen und 
durch eine Vorführung der Schritte, welche bisher ſchon in der Rich⸗ 
tung zu dem von den Petitionen angeſtrebten Ziele gethan find. Auf 
Grund dieſer meiſt bekannten Thatſachen war der Referent in der 
Commiſſion zu dem Antrage gelangt: 

Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: Die 68 Petitionen der 
königlichen Staatsregierung in dem Sinne zu überweiſen, daß ſie bei dem 
Entwurfe des Unterrichtsgeſetzes den Wünſchen der Petenten diejenige Be⸗ 
rückſichtigung zu Theil werden laſſe, welche den Leiſtungen der Realſchulen 
erſter Ordnung gebührt und die der geſetzlich feſtzuſtellende Geſammt⸗Orga⸗ 
nismus des Unterrichtweſens bezüglich des Verhältniſſes der höheren Lehr⸗ 
anſtalten unter ſich und zu den Uniberfitäten bedingen wird. 

Der Regierungs⸗Commiſſarius hat dazu folgende Erklärung zu 
Protokoll gegeben: „Der Gegenſtand hat eine ſolche Tragweite, daß 


er nur im Zuſammenhange des geſammten höheren Unterrichtsweſens P 


richtig aufgefaßt werden kann. Darum würden auch die neuen An⸗ 
ordnungen, welche die Petenten wünſchen, nicht abgeſondert für ſich, 
ſondern nur im Zusammenhange allgemeiner organiſatoriſcher Maß⸗ 
regeln getroffen werden können. Ob dies zweckmäßig, wird bei dem 
von dem Cultus miniſter in Ausſicht geſtellten Unterrichtsgeſetz erwogen 
werden. Deshalb wird vorgeſchlagen, die Petitionen der Staats regie⸗ 


rung zur Erwägung bei dem Entwurfe des Unterrichtsgeſetzes zu über⸗ 


weiſen.“ — Dieſer Auff iſſung eniſprechend beantragt die Unterrichts 


Commiſſion mit 5 gegen 4 Stimmen: „Das Haus der Abgeordneten] Zeit von Berlin abweſenden Herrn Reichskanzlers und ſprach, unter Hin a 


kreuzung der Marke, auch wenn fie die Schriftzeichen nicht 
8 ſammlung am Donnerstag früh beſtätigt. = 


itun 


edition: Pert Nr. 20. Außerdem übernehmen alle 
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„an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 19. April 1873. 1 


wolle beſchlteßen, gedachte Petitionen der königlichen Staatsregierung 
als Material zur Benutzung für das Unterrichtsgeſetz zu 
überweiſen.“ 0 2 

[Der zweite ordentliche Verbandstag der deutſchen Gewerk⸗ = 
vereine] wurde am Mittwoch Abend in Brettſchneiders Salon mit einer 
ſolennen Empfangsfeierlichkeit eröffnet, der ſich die Prüfung der Mandate 
und die Feſtſtellung der Tagesordnung anſchloß. In das Bureau zur Lei⸗ 
tung der Verhandlungen wurden gewählt die Herren Andreack, Berlin 
(Vorſitzende), Bogaski, Berlin (Schriftführer), Binner, Breslau, Hel miſg, 
Magdburg, Surer, Babe und Böhm (Berlin) und von der Hauptver⸗ 


Pas. 
Den erſten Gegenſtand der Tagesordnung bildete der Bericht des Vers 
handsanwalts Dr. Max Hirſch über die Thätigkeit des Verbandes und des 
Centralraths ſeit dem erſten ordentlichen Verbandstage. Redner konſtatirte 
im Allgemeinen einen erfreulichen Fortgang der Gewerksvereinsbewegung, 
namentlich den zu den beiten Hoffnungen berechtigenden Anfang zur Eins 3 
ſetzung von Einigungsämtern und gewerblichen Schiedsgerichten, die da, wo 
ſid ihren Zweck nicht erfüllten, haupſächlich an dem Widerſtande jund der 
eringen Einſicht der Arbeitgeber ſcheiterten, wie beiſpielsweiſe bei den 
Berliner Vergoldern. In Deutſchand exiſtiren gegenwärtig 15 Gewerks⸗ 
Vereine und 15 ſelbſtſtändige Ortsvereine mit zuſammen 188838 
Mitgliedern, die durch ſechsundzwanzig Delegirte auf dem Verbandstage 
vertreten find; es find dies die Gewerk⸗Vereine der Maſchinen⸗ Bau 
und Metallarbeiter mit 49 Ortsvereinen, der Tiſchler und Berufsgenoſſen 
mit 23, der Fabrik⸗ und Handarbeiter mit 47, der Maurer und Bau band: 
werker mit 34, der Stuhlarbeiter mit 20, der Schneider mit 10, der Leder⸗ 
arbeiter mit 6, der Zimmerer mit 9, der Schiffszimmerer mit 7, der Töpf 
mit 9, der Maler ꝛc. mit 6, der Cigarxenarbeiter mit 4, der Steinmetzen 
mit 9, der Porzellan- zꝛc. Arbeiter mit 27, der Brauer mit 3 Ortsvereinen. 
Der Centralrath iſt mit Erfolg bemüht geweſen, ungerechtfertigte und unor⸗ 
ganiſirte Strikes zu verhindern, nothwendig gewordene Arbeitseinſtellungen 
dagegen mit allen Kräften zu unterſtützen. — Reduer warf ſodann einen 
hiſtoriſchen Rückblick auf die ſocialen Ereigniſſe des letzten Jabres, tadelte 
die Nichtberückſichtigung der Arbeiter bei den Einladungen zu der Eiſenacher 
Kathederſocialiſten⸗Conferenz, beleuchtete ſodann die Stellung des preuß ſchen 
Handelsminiſters gegenüber den Gewerkvereinen und den auf Grund der 
neueren Geſetzgebung errichteten gewerblichen Unterſtützungskaſſen, und 
unterwarf ſchließlich das Buch des Dr. Bamberger über die Gewerk⸗ 
vereine einer tadelnden Kritik. x ze 
Der Verbandskaſſirer Landgraf erſtattete darauf den Zabresabihluß 
der Verbandskaſſe und ihrer Nebenkaſſe, ſowie der Verbands⸗Invallden⸗ 


kaſſe. Die Verbandskaſſe der deutſchen Gewerkvereine batte in der Zeit Bi 


Der nächſte Punkt der Tagesordnung iſt das Referat des Herrn Anz 
dreack über die Vertretung der Gewerkvereine auf dem Reichs⸗ 
tage und den Landtagen. In längerer Rede, in welcher der Referent 
namentlich die Ignorirung der ſocjalen Frage in dem Wahlaufruf der Fort 
ſchrittspartei einer herben Kritik unterwirft, begründet er folgende Reſolu. 
tion: „Der zweite ordentliche Verbandstag der deutſchen Gewerkvereine er⸗ 
klärt: 1) Es iſt dringende Pflicht aller Verbandsgenoſſen an allen Orten, 
bei allen zukünftigen Wahlen, mögen dieſelben den Reichstag, die Landtage 
oder communale Vertretungen bezwecken, nicht allein in allen Kreiſen u 
wirken behufs regerer Theilnahme, ſondern auch Freunde unſerer Organiſa⸗ 
tion zu bewegen zu ſuchen, Mitarbeitern dieſer Organiſation ihre Stimme 
zu geben, denn nur auf dieſe Weiſe können Geſetze geſchaffen werden, welche 
den Intereſſen der Arbeitgeber und Arbeitnehmer nach allen Richtungen hinn 
n tragen. 2) Die Aufſtellung eigener Candidaten it nothwendig, 
um die Kräfte der Organiſation prüfen und danach in Zukunft die Agita⸗ 
tion einrichten zu können. 3) Bei etwaiger Ausſichlsloſigkeit einer eigenen 
Candidatur iſt der Compromiß mit der national⸗liberalen oder einer anderen 
uns feindlich geſtimmten Partei für entſchieden ſchädlich zu erklären“ — 
3 der Discuſſion ſprachen ſich ſämmtliche Redner in erſter Linie gegen das 

uſammengehen mit den National Liberalen und für die Kräftigung der ge⸗ 
werkpereinlichen Arbeiterpartei aus, was ein enges Zuſammenhalten mit 
der Fortſchrittspartei nicht ausſchließe. Jedenfalls müſſe der Candidat auf 
A Fragen geprüft und verpflichtet werden, feine beſtimmten Zulagen 
zu halten. 8 > 

Dr. M. Hirſch iſt vollſtändig damit einverſtanden, daß die Gewerlvereine 
ſich fortan auch politiſch bethätigen, warnt jedoch vor der Illuſion, als 
könnten fie in ihrer jetzigen Stärke die Wahlen beherrſchen. Von allen 
politiſchen Parteien babe die Fortſchrittspartei ſtets die Inter⸗ſſen der Are 
beiter vertreten, das dürfe man nicht vergeſſen, nicht die Dankbarkeit ganz 
aus den Augen laſſen. Die Fortſchrittspartei werde aber jetzt, wie ſich nicht 
verkennen laſſe, altersſchwach, wie ſich beiſpielsweiſe deutlich in der kirchlichen 
Bewegung zeige, und es dürfe pielleicht bald die Frage ſich aufdrängen, ob 
die Arbeiter auch in Zukunft mit allen Elementen der Fortſchrittspartei z? 
e können. Die mebrſach aufgetauchte Redensart, die Gewerk. 
vereine ſeien nur zu einer Wahlmaſchinerie der Fortſchrittspartei in's Leben 
17 ſei eben nichts weiter als eine Redensart; im Gegentheil neige die 
Mehr ahl der Fortſchrittspartei der ſocialen Frage nicht zu, wie ſich das 
deutlich in dem Wahlaufruf kennzeichne. Die heutigen Parteibezeihnunger 
ſeien länyft überlebte, neue Barteiformationen im Gange, und dieſe würde 
auch die Gewerkvereine zu politiſcher Macht verhelfen. Augenblicklich fei 8 
dieſer Zeitpunkt noch nicht eingetreten, und darum bitte er, wenigſtens den 
Hinweis auf die Nationalliheralen im letzten Paſſus der Reſolution zu ſtrei⸗ 
chen. — Bei Abgang des Berichtes dauerte die Debatte noch fort. 

[In der Sitzung des Verbandtags der Gewerk vereine! 
wurde das Strikereglement, welches die Einrichtung permanenter Einigungs⸗ 
ämter anordnet, und die Unterſtützung der Mitglieder nur dann zuläßt, 
wenn die Einigungsverſuche ſcheiterten und der Strike Ausſichten auf Ce 
folg bat, aufgeſtellt und eine Reſolution über die Ausſchließung der Schul⸗ 
kinder von der Induſtriearbeit, der Arbeitszeit der Frauen und Minder⸗ 
jährigen, die Einſetzung gemeinſchaftlicher Commiſſionen von Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern zur Durchführung der Gewerbegeſetzbeſtimmungen und 
Hausordnungen angenommen. N 

Die Sitzungen der von dem Bundesrath berufenen Com⸗ 
miſſion] zur Berathung des Entwurfes einer deutſchen Strafproceß⸗ 
Ordnung wurden geſtern im Reichskanzler⸗Amt durch den Präſidenten des 
letzteren, Staatsminiſter Delbrück, eröffnet. Wie bereits früher mitgetheilt 
worden, beſteht die Commiſſion aus folgenden Mitgliedern: dem Königlich 
preußiſchen Präſidenten, Wirklichen Gebeimen Ober⸗Juſtizj⸗Rath Dr. Fried 
berg, dem Königlich preußiſchen Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗Rath und vortragen 
den Rath im Juſtiz⸗Miniſterium Dr. Förſter, dem Königlich preußiſchen 
Appellationsgerichts⸗Vice⸗Präſidenten, Geheimen Ober⸗Juſtiz⸗Ralh Mager, 
dem Königlich preußſſchen ordentlichen Profeſſor der Rechte, Staats⸗Ratg 
r. Zacharia, dem Königlich preußiſchen Rechts⸗Anwalt, Juſtiz⸗Rath Wiener, 
dem königlich baieriſchen Appellationsgerichts⸗ Rath und Referenten im 
Staats⸗Miniſterium der Juſti Dr. Staudinger, dem Königlich ſächſiſchen 
General⸗Staats⸗Anwalt Dr. Schwarze, dem Königlich württembergiſchen 
Ober⸗Tribunals⸗Rath von Binder, dem Großherzoglich badiſchen Miniſterial- 
Rath Dr. Bingner, dem Großherzoglich heſſiſchen Ober⸗Appellationsgericht⸗ 
Rath Dr. Zentgraf und dem bamburgiihen Ober⸗Staatsanwalt Dr. Mittel? 
ſtädt. Als Schriftführer der Commiſſion fungiren der Königlich preußiſche 
Appellatiousgerichts⸗Rath Löwe und der Königlich preußiſche Kreisrichter 
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men deſſelben hauptſächlich mitwirkien. Unterdeſſen häufen ſich die 


Mager zum 
1 


ſchäftsganges zu beobachtenden Grundſätze vereinbart und demnächſt alsbald 
in die Berathung des Entwurfs ſelbſt eingetreten. 


dene andere Blätter die Mittheilung übergegangen, Anna Böckler 
ſei nunmehr auf dem Heuboden des elterlichen Hauſes zu Treuen 
unter dem Heu verſteckt als Leiche aufgefunden worden. 


Wolfenbüttel als denjenigen Abgeordneten der Landesverſammlung, 


ſpruch gegen daſſelbe ſoll dahin gelautet haben: 


und deshalb, über Allen ſtehend, allein die geeignete fürſtliche 
zur Führung der Regentſchaft; 
Widerſpruche mit dem Commiſſionsberichte, welcher z. B. die Frage darüber, 
wer denn der demnächſtige Thronfolger ſein werde, als eine offene erkläre, 


welches Wort man angeſichts der Berufung auf Unparteilichkeit allein an: 
wenden durfte, beſtehe eben der ieh weſentliche Unterſchied, daß das Wort 


barung des Geſetzes rechtlich nicht mehr in der Lage ſei, den im Geſetze an⸗ 


die Regentſchaft nur für den Fall ein 


hiegegen auf, daß die Uneingeweihten völlig über den wahren Sad): 
verhalt ſich verwirrten. 


ſagt das „Tagebl.“ — käme über dieſen Zweifel, wie auch über die 


das Geſetz kundgegeben habe, am ſchnellſten hinans, wenn das Mint: 
ſterium ſich äußern wollte, ob es denn Schritte gethan habe, um die 
Zuſtimmung der beiden Fürſten zum Geſetze zu erlangen und von 


der Schweigſamkeit unſeres Miniſterlums intereſſant, die Motive für 
ſo manche Geſetze und Maßregeln kennen zu lernen und begrüßen 
wir deshalb die Kunde mit Freuden, daß dle Regierung damit um⸗ 


etzbuchs die Hoffnung aus, daß es auch der jetzt zuſammentretenden 


Der Miniſter er⸗ 
riedberg, welcher von dem Fürſten 


en zu eröffnen. Nachdem dies geſchehen war, brachte der Vorſitzende auf 
rund der ihm durch jenen Beſchluß beigelegten Befugniß den Präſidenten 
erichterſtatter in Vorſchlag, womit die Commiſſion ſich ein⸗ 


mmig einverſtanden erklärte. Hierauf wurden die hinſichtlich des Ge⸗ 


[Dementi] Aus dem „Schwiebuſer Kreisblatt“ iſt in verſchie⸗ 


f Dieſe Nach⸗ 
nicht iſt völlig unbegründet, wle der Vater des verſchwundenen Kindes 
bekannt macht. 0 
Braunſchweig, 16. April. [Das Regentſchaftsgeſetz.] Das 
„Braunſchweiger Tagebl.“ bezeichnet heute den Procuralor Köpp zu 
welcher allein gegen das Regentſchaftsgeſetz ſich erklärte. Sein Wider⸗ 
Etrſtens ſei der Kaiſer allein berechtigt, den Frieden im I zu wahren, 

erſönli t keit 


zweitens ſtehe die Vorlage im offenbaren 


während doch das vereinbarte Geſetz durch die Einfügung der Worte „erb⸗ 
berechtigter Thronfolger“ und „Thronerbe“ biefer Frage in unzweideutiger 
Weiſe borgreife, denn zwiſchen einem „erb berechtigten Thronfolger reſp. 
Thronerben“ und einem noch erſt „anzuerkennenden Thronfolger“, 


„Thronerbe“ nur eine ſehr beſtimmte Perſon bezeichne, während unter 
dem „Thronfolger“ alle Prätendenten zu denken ſeien. Der Abgeordnete 
Köpp ſoll drittens erklärt haben, daß die Landesverſammlung nach Verein⸗ 


erkannten Thronerben, d. h. den Exkönig von Hannover reſp. deſſen Sohn 
Eruſt Auguſt, wenn der eine oder der andere im Falle des Ablebens Sr. 
Hoheit ins Land komme, als Landesfürſten zurückzuweiſen, denn § 1 ſetze 
die 9 „daß der berechtigte Thron erbe die 
Regierung zu übernehmen verhindert fer.“ 


Dieſen Auseinanderſetzungen ſchenkten die Herren Abgeordneten 
aber kein Gehör, im Gegentheil traten einzelne mit ſolcher Entrüſtung 


Das „Tagebl.“ hört übrigens, daß nicht wenige 
Abgeordnete nunmehr zur Einſicht gelangt find und ihre Zuſtimmung 
zum Geſetze bereuen, darunter auch etliche, welche beim Zuſtandekom⸗ 


Stimmen, welche wiſſen wollen, daß der Kalſer nicht gewillt ſein wird, 
dem Geſetze die gewünſchte Garantie zu gewähren. „Das Land — 


Behauptung, daß der Großherzog von Oldenburg ſein Bedenken gegen 
welchem Erfolge dieſelben begleitet waren. 


Ueberhaupt wäre es bei 


geht, ſich ein „Leiborgan“ in Braunſchweig zu ſchaffen.“ x 
O Aus Rheinland und Weſtfalen, 17. April. [Ultra 


montane, liberale und Schulmänner⸗Verſammlungen. — 


Ableben Ernſt Scherenbergs.] Das Oſterfeſt hat in unferen 
weſtlichen Provinzen eine Reihe von Verſammlungen im Gefolge 


gehabt. Daß die Ultramontanen nicht feierten, iſt ſelbſtoerſtändlich, 


und ihre Wanderverſammlungen in Verncaſtel und Speicher (Reg.⸗ 
Bez. Trier) in Dehm an der Lahn, Laer (Weſtfalen) u. ſ. w., welche 
am Oſtermontag nach der bekannten Schablone vor ſich gingen, be⸗ 
dürfen daher kaum einer beſondern Erwähnung. — Bei weltem 


wichtiger waren dagegen die Zuſammenkünfte, welche von liberaler 


zu einigen. 


** 


Seite an demſelben Tage in Oberlahnſtein und Köln arrangirt waren, 
um ſich über die bei den bevorſtehenden Wahlen zum preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhauſe und zum deutſchen Reichstage inne zu haltende Takilk 
In dem erſteren Orte wurde eine erfreuliche Ueberein⸗ 
fimmung zwiſchen nationalllberaler und Forlſchrittspartei in Naſſau 
erztelt, während in Köln ein ſelbſtſtändigeres Vorgehen der letztgenann⸗ 
ten Partei befürwortet wurde, wenigſtens in jenen Wahlkreiſen, in 
welchen die ultramontane Partei nicht zu fürchten iſt. Möge man 
dabei nur nicht vergeſſen, daß auch jene Kreiſe, welche, wie z. B. 
Elberfeld⸗ Barmen, durch eine ſtarke ſoctaldemokratiſche Wähler⸗ 
maſſe gefährdet find, nicht minder eine ſelbſtloſe Compromißpolitik, ein 


enges Zuſammenſchlleßen aller liberalen Schattirungen erfordern, wie 
die Kreiſe mit überwiegend katholiſcher Bevölkerung. Der Abg. Eugen 
Richter, welcher als Vertreter des Berliner Centralwahl⸗Comites der 
Fortiſchritispartet an der Kölner Verſammlung Theil genommen, ber 
nutzte zugleich feine Anweſenheit im Weſten der Monarchie, um feinem 


Hagener Wahlkreiſe einen Beſuch abzuſtatten. 
am 15. d. in Haspe Rechenſchaft über feine parlamentariſche Thäͤlig⸗ 
keit in der Form eines lichtvollen und intereſſanten Vortrages über 


lungen haben vorgeſtern und geſtern in Köln auch die 
treter des höheren Schulweſens der Rheinlande getagt. 


Er legte ſeinen Wählern 


„Steuern und Steuetreform“ ab. — In zwei geſonderten 15 0 
er⸗ 
Die am 


15. d. unter dem Vorſitz des Director Jaeger verfammelten Gym: 


den oberſten Klaſſen. 


naſtallehrer beſchäftigten ſich lediglich mit der Berathunz von eilf 


Theſen über den „Deutſchen Aufſatz“ von den unterſten bis zu 
Mehr Intereſſe auch für weitete Kreiſe 
bot die geſtrige Zuſammenkunft der Realſchul⸗ Lehrer der weſt⸗ 
lichen Provinzen. Der Director Schellen erſtattete nämlich Bericht 
über die feit der vorjährigen Verſammlung in Düſſeldorf durch den 


Aucsſchuß in der Realſchulfrage gethanen Schritte und Director Oſten⸗ 


dorf von Duſſeldorf legte im Anſchluß daran die Unzweckmäßigkeit wei: 


terer die Berechtigung und Stellung der Realſchulen betreffenden Pe⸗ N 
tittonen an das Miniſterium und das Abgeordnetenhaus dar. 


Nach 


lebhafter Debatte einigte ſich die Verſammlung mit ihm in der An⸗ 


ſicht, daß zunächſt auf jede Weiſe das Zuſtandekommen eines nach 


allen Seiten hin gerechten Unterrichtsgeſetzes zumeiſt durch Wir⸗ 


MWahlen erſtrebt werden müſſe. 


ken in der Preſſe und auch bei Gelegenheit der bevosftehenden 
Allgemein wurde auch die Noth⸗ 
wendigkeit anerkannt zum Zweck der Aufſtellung deſſelben com: 


petente Mitarbeiter aus den Lehrerkreiſen zu berufen, da die zumelft 


nur juriſliſch gebildeten Miniſterialräthe unmöglich die Bedürfniſſe und 
die immer mehr wachſende Bedeutung des höheren Schulweſens in 
einer vollkommenen Weiſe zu würdigen in der Lage ſeien. Deu Be⸗ 
ſchluß der Berathungen der Realſchulmänner machte ein ſehr anregen⸗ 


der Vortrag des Dr. Evers aus Crefeld über das Maß der häuslichen 


Arbeiten für Schüler höherer Lehranſtalten. Er forderte auf das Ent⸗ 
ſchiedenſte die Herabſetzung der täglichen Arbeitszeit; bei Fortſetzung 
der jetzigen Ueberbürdung der Knaben würde man zwar die Ausbil⸗ 
dung von geiſtesleeren Anbeitsmenſchen, nicht aber die Bildung von 


Sn auf den geſetzgeberiſchen Vorgang bei dem Zuſtandekommen des Straf-| Charakteren, 
Commiſſion gelingen werde, Im Arbeiten derart zu fördern, daß auch dieſe 
von einem gleich raſchen Erfolge begleitet ſein würden. 

Taste ſodann den Praſidenten Dr. 
Reichskanzler in Gemäßheit des Bundesralhs⸗Beſchluſſes vom 13. Mär; 
d. J. zum Vorſitzenden der Commiſſion ernannt worden iſt, die Berathun⸗ 
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Bonn, 16. April. [Freiſprechung.] Die beiden Allocutiond- 


Barone v. Böſelager und v. Hompeſch wurden von der Appell- 


kammer des hieſigen Landgerichts heute wiederum freigefprochen. Da 
eine weitere Berufung der Staatsanwaltſchaft nicht vorliegt, hat dieſe 
Angelegenheit nunmehr zur Befriedigung der Ultramontanen ihr Ende 
erreicht. (Fr. J.) 

Straßburg, 18. April. [Dem commiſſariſchen Gemeinde: 
vorſteher Back! iſt der Regierungsaſſeſſor Baron von Reichlin als 
Hilfsarbeiter beigegeben worden. 

Straßburg, 18. April. [Marien⸗Erſcheinungen.] In der 
Gemeinde Beitweiler (Kr. Saargemünd) hatten wegen angeblicher 
Marlenerſcheinungen wiederholt Anſammlungen von größeren Menſchen⸗ 
maſſen zur Nachtzeit ſtattgefunden. Mit Rückſicht auf die dadurch 
hervorgerufene Aufregung und die gefährdete öffentliche Sicherheit iſt 
jetzt vom Bezirkspräftdenten eine Verordnung erlaſſen worden, in 
welcher an das Geſetz über Abhaltung religiöſer und politiſcher Ver⸗ 
ſammlungen erinnert, und jede Anſammlung von mehr als fünf Per⸗ 
ſonen im Freien unterſagt wird. 

Mülhauſen, 14. April. [Zur Feier des bevorſtehenden 
Wiedereinzugs!] der franzöſtſchen Garniſon in Belfort werden 
nach der „Karlst. Z.“ zur Stunde ſchon ernſthafte Vorbereitungen ges 
troffen und find Behörden wie Privaten dafür thätig. Nach dem 
Programm ſollen u. A. über 300 Feſtjungfrauen dabei figurtren; 
ein Theil der Kleidet derſelben iſt hier in Arbeit gegeben, da die 
Näherinnen in Belfort, die noch vieles Andere für das Feſt zu be⸗ 
ſchaffen haben, damit nicht rechtzeitig fertig werden. Auf dem Fried⸗ 
hof in Belfort läßt der Municipalrath ein Denkmal für die gefallenen 
Mobilgardiſten errſchten. Ein Grabſtein in einfachem Sihl ſoll die 
Stätte bezeichnen, wo die Opfer der Belagerung ruhen. 


„ Deſterreich. 

Wien, 18. April. [Feſtball.] Der zu Ehren der Vermäblungs⸗ 
feier der Erzherzogin Giſela von der Stadt Wien veranſtaltete Feſtball 
hat geſtern Abend ſtattgefunden. Die Glieder des kaiſerlichen Hauſes, 
die hier anweſenden Fürſtlichkelten und zahlreiche Mitglieder des diplo⸗ 
matiſchen Corps haben an demſelben theilgenommen. Der Kaiſer 
und die Kaiſerin erſchienen gegen 10½ Uhr und wurden von den 
Anweſenden mit lebhaften Hochrufen empfangen. 


Schweiz. 

Zürich, 15. April. Ueber die Arbeiten am Gotthard⸗Tunnel] 
entnehmen wir einem Bericht der „Schw. Grenzp.“ vom 10. April: Der 
Alpentunnel, der Göſchenen direct mit Airolo verbinden ſoll, hat eine 
Länge von 14,900 Metern, d. h. etwas mehr als 3 Wegſtunden, und geht 
in einer Tiefe von über 6000 Fuß unter den Gipfeln der Gotthardgruppe 
durch. Die Koſten deſſelben wurden von Sachkundigen auf 53 Millionen 
Franken veranſchlagt. Herr Favre, der Unternehmer ſämmtlicher Tunnel⸗ 
Arbeiten, hat aber bekanntlich die Arbeiten für die Summe von circa 
50 Millionen übernommen. Grattoni, Oberingenieur der Mont⸗Cenis⸗ 
Bahn, berechnete die Koſten des Durchbruchs auf 60 Millionen Franken. 
Die Bauzeit des Tunnels wurde von den Experten auf 15 bis 16 Jahre 
berechnet: dieſe Berechnung ſtützt ſich jedoch auf den Fortſchritt der Arbei⸗ 
ten am Mont⸗Cenis Tunnel zu jener Zeit, als das techniſche Gutachten 
über jene Arbeiten abgefaßt wurde, nämlich im Jahre 1864, wo das Malte 
liche Fortſchreiten des Tunnels auf beiden Seiten zuſammen blos 600 Meter 
betrug. Seither ſind im Bohrverfahren vielfache Verbeſſerungen erzielt 
worden, ſo zwar, daß das jährliche Fortſchreiten des Tunnels dort ſchon im 
Jahre 1867 faſt das Dreifache, nämlich zwiſchen 1500 und 1600 Meter be⸗ 
tragen hat. Nach dieſen Erfahrungen unterliegt es keinem Zweifel, daß es 
möglich fein wird, auch ohne Anwendung eines Schachtes die Bauzeit des 
Gotthard⸗Tunnels auf 10, vielleicht 8 Jahre zu reduciren, und wirklich 
gone ſich ſchon Herr Oberingenieur Grattoni verbindlich gemacht, denſel⸗ 

en in 9 bis 10 Jahren zu vollenden, während e ſich vertrag 
lich anheiſchig gemacht hat, ſogar in 8 Jahren ſämmtliche Arbeiten auszu⸗ 
führen. Vor Allem war es nöthig, die Richtung der Tunnelaxe jo zu 
beſtimmen, daß der Bau von beiden Seiten unabhängig begonnen und ſicher 
fortgeführt werden kann und die beiden Tunnelſtücke in der Mitte genau 
zuſammentreffen: gewiß eine ſchwierige Aufgabe, wenn man bedenkt, daß 
die Länge auf jeder Seite über 1%, Wegſtunden beträgt. Herr Ingenieur 
Gelpke aus Bern bat dieſe Aufgabe am Gotthard gelöſt. Die Tunnel⸗ 
Axe iſt von demſelben im Laufe des letzten Jahres beſtimmt und buchſtäb⸗ 
lich an die Sterne geknüpft worden, da die unwandelbaren Geſetze der Be⸗ 
wegung der Himmelskörper, die ſicherſten Anhaltspunkte für die Feſtſtellung 
der Linie bieten. Wie bekannt, haben nun auch die wirklichen Arbeiten 
an dem Rieſenwerke bereits vor 6 Monaten begonnen, wenn auch nur pro⸗ 
viſoriſch, d. h. mit Handarbeit; denn die Herbeiſchaffung und Auſſtellung 
von Maſchinen, die Ausführung der großartigen Waſſerleitungen ꝛc. erfor⸗ 
dern einen Zeitaufwand von mindeſtens 8 Monaten. Auf jeder Seite der 
Tunnelmündung müſſen ausgeführt werden: ein Gebäude mit je 5 Luft⸗ 
reſervoirs, eine Gasbereitungsanſtalt, eine mechaniſche Werkſtätte, ein Ma⸗ 
gazin, ſodann Schmieden, Kalk⸗ und Pulver⸗Magazine, zwei große Holz⸗ 
magazine, Wohnungen, Baraken, Spitäler, Kantinen ꝛc. Die Anlage dieſer 
Gebäulichkeiten koſtet auf jeder Seite über 1 Million Franken. So werden 
u Heinen Alpendörfer, mit ihren halbverfallenen Hütten in große 
Arbeitsſtätten umgewandelt; denn auf jeder Seite des Tunnels werden nicht 
weniger als 2000 Arbeiter heſchaftigt werden. Die hier thätigen Maſchinen 
zerfallen in die eigentlichen Bohrmaſchinen, welche im Tunnel arbeiten und 
in die Apparate und mechaniſchen Einrichtungen vor der Tunnelmündung. 
Dieſe letztern müſſen die nöthige Kraft zur Bewegung der erſtgenannten 
liefern. Den Dampf in Röhren von den Dampfmaſchinen vor dem Tunnel 
auf die Bohrſtelle zu leiten, war unmöglich; auf den Vorſchlag des Herrn 
Profeſſors Colladon in Genf hat man daher zur Anwendung von com⸗ 
primirter Luft feine Zuflucht genommen. Mit dieſer iſt man im Stande, 
die Kraft mit geringem Verluſte auf coloſſale Entfernungen hin zu leiten. 
Vor dem Tunnel werden große Luftreſervoirs hergeſtellt. Die zerſtörenden 
Wildwaſſer der Reuß und des Teſſins bewegen coloſſale Waſſerräder, welche 
die Luft in denſelben mit einer Kraft von 300 Pferden auf weniger als den 
zwanzigſten Theil ihres urſprünglichen Volumens zuſammenpreſſen. Die 
comprimirte Luft wird in Röhren auf die Bauſtellen geleitet, wo ſie in 
einen Dampfcylinder tritt und durch ihr Ausdehnen den Kolben deſſelben 
mit ungeheurer Schnelligkeit vor⸗ und rückwärts bewegt. Der Kolben wird 
nun mit dem Meißelbohrer in Verbindung gebracht, der bei jedem Stoße 
des Kolbens in das Geſtein tiefer eindringt. Die Bohrmaſchinen, deren 
ſtets mehrere (4—6) „vor Ort des Stollens“ (wie der techniſche Ausdruck 
für den Angriffspunkt lautet) arbeiten, bohren zuſammen 5060 Löcher. 
Sind dieſe gebohrt, ſo werden die Maſchinen (ſie ruhen auf Schienen) zu⸗ 
rückgefahren und die Mineurs füllen die Löcher mit Pulver und Dynamit, 
um ſie dann zu entzünden. Haben die Minen ſich entladen, ſo wird ein 

ahn der Luftleitung geöffnet; die Gewalt der ausſtrömenden comprimirten 
uf treibt im Augenblick allen Rauch aus dem Tunnel, und nachdem 
das losgeſprengte Geſtein beſeitigt worden, beginnt die Bohrarbeit von 


euem. 

[Erdbeben.] Am letzten Donnerstag, Abends nach 8 Uhr, wurde, wie 
die „Alpenroſen“ berichten, in Bern ein leichter Erdſtoß verspürt, welcher 
u. A. die Glocke am Zeitglockenthurm zwei Mal zum Anſchlagen gebracht 
und bei mehreren Perſonen, die denſelben wahrnahmen, eine Art electriicher 
Empfindung hervorgerufen haben ſoll. Dieſer Erdſtoß wurde auch in Aar⸗ 
berg und Kirchdorf und an anderen Orten verſpürt, und die Zeit wird 
übereinſtimmend auf halb neun Uhr Abends angegeben. In Aarberg ſpürte 
man den Stoß 1—2 Secunden lang in der Richtung von SD. nach NW.; 
in Kirchdorf ging er mit einem einzigen kräftigen Stoß von S. nach N. 
vorbei und ließ im Körper das Gefühl eines elektriſchen Stromes zurück. 
Auch aus anderen Gegenden des Cantons Bern und aus Freiburg und 
Neudille find Nachrichten über dieſen Erdſtoß eingegangen. Das „Genfer 
Journal“ vermuthet: es möchte das verheerende Erdbeben von San Salva⸗ 
dor, welches am 11., d. telegraphiſch gemeldet wurde, am gleichen Tage 
ſtattgefunden haben. Aus Freiburg berichtet der „Confedere“: daß der 
Stoß, von Norden nach Süden kommend, in zwei horizontalen Schwingun⸗ 
gen beſtand und von einem ſtarken verticalen Stoß begleitet war. Er 
dauerte 5—6 Secunden; die Möbel in den Zimmern wurden gerüttelt, zum 
Theil umgeworfen, die Bewohner verließen die Häufer in der Angſt, der 


Stoß werde ſich wiederholen. Er war in den Hauptſtraßen der Stadt fühl⸗ 9 


barer als am Bahnhoſ. 


auf die doch ſchließlich der Unterricht als auf feinen End⸗ 
zweck hinauslaufen müſſe, erreichen. : 


Italien. Fe 

Nom, 13. April. [Japaniſche Geſandtſchaft. — Schrei: 
ben des Papſtes in Bezug auf das Conclape.] Geſtern, ſchreibt 
man der „K. Z.“, iſt der italieniſche Geſandte in Japan, Graf Fe 
d'Ortiani, in Brindiſt angekommen und in feiner Begleitung das 
Perſonal der für Italien ernannten japaneſiſchen Geſandtſchaft. — 
„Fanfulla“ will wiſſen, daß die Cardinäle Patriei und Monaco la 
Valetta im Beſitze zweier eigenhändigen Schreiben des Papſtes find, 
in welchen der Ort beſtimmt iſt, wo die Cardinäle ſich nach dem Tode 
Pius“ IX. zum Conclave zu verſammeln haben. 


= 
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Solche Schreiben 


haben für die Cardinäle keine verbindliche Rechtskraft, wenn ſie nicht 


die Form von Conſiſtorial⸗Bullen haben. Es find aber ſeit ſehr langer 
Zeit keine Conſiſtortal⸗Bullen mehr vorgekommen. 
[Diplomatſches.] In den politiſchen am beſten unterrichteten 
Cirkeln weiß man nichts von der bevorſtehenden Ankunft des Generals 
Blumenthal in Rom, von welcher in den Zeitungen viel die Rede 


war. — Die italieniſche Regierung hat Herrn Criſtoforo Negri 


zum italieniſchen Geſchäftsträger und General⸗Conſul in Hamburg er⸗ 
nannt. Derſelbe war früher Profeſſor und Präſident der Univerſitäten 
zu Padua und Turin, hat ſich als Schrlftſteller auf hiſtotiſchem, geo⸗ 
graphiſchem und handelspolitiſchem Gebiete hervorgethan und iſt 20 Jahre 


lang als Chef des Conſular⸗Departements in Turin und Florenz ihätig 
Als Gründer und Präſident der Italleniſchen Geographiſchen 


geweſen. 
Geſellſchaft iſt er mit Petermann und anderen wiſſenſchaftlichen Größen 
in nähere Beziehung getreten, und verdankt ihm hauptſaͤchlich die Bei⸗ 
ſteuern, welche Italien zu delt Nordpol⸗Expeditionen geliefert hat. In 
Anerkennung feiner Verdienſte in dieſer Hinſicht iſt einem Vor⸗ 
gebirge Spitzbergens ſein Name beigelegt worden, und die Geogra⸗ 


phiſche Geſellſchaft in Rom hat ihn zu ihrem Ehren⸗Präfidenten auf 


Lebenszeit ernannt. 


[Die projectirte Wallfahrt nach Afftfi] nimmt die all⸗ 


gemeine Aufmerkſamkeit in immer höherem Grade in Anſpruch. In 
der Stadt ſelbſt hat ſich ein Central⸗Comite unter dem Vorſitze des 
Biſchofs gebildet, von dem ſchon zwei Cireularſchreiben in der Ange 
legenheit ezlaffen worden find. Der Gedanke ſelber aber iſt von hier 


ausgegangen und iſt ein abermallges deutliches Lebenszeichen der neu⸗ 


gebildeten „katholiſchen Partei“. Es gilt nichts Geringeres als die 
eigenen Streitkräfte den Anticleriealen gegenüber zu ſammeln und zu 
meſſen. „Die Katholiken“, ſagt ein Organ jener Partei mit Rücksicht 
auf die Wallfahrt, „wiſſen ſchon, was ihre Schuldigkeit iſt. Sie bilden 


die wahre italteniſche Nation; ſie ſind in der Mehrzahl, ſie vertreten 


ihre innerſten Gefühle. Die Revolutlonäre ſuchen im Bewußlſein ihrer 
eigenen Schwäche uns mit Drohungen und Lärm zurückzuſcheuchen 
Der Papſt und die Biſchöfe haben die Wallfahrt nach Aſſiſt geſegnet, 


und das genügt, um uns mit allen Kräften danach ſtreben zu laſſen, 
Daß die Liberalen der Wallfahrt 
entgegen find, erklärt ſich; aber die Abſicht der bei dem Meeting in 


daß fie in's Werk geſetzt werde.“ 


Perugia Verſammelten, wenn ihr etwas unklarer Ausdruck wirklich von ; | 
offener Gewalt zu verſtehen iſt, die fie einer folgen Demonftratton 7 
entgegenzuſtellen gewillt wären, trifft in der beſonnenen Preſſe auf den 


entſchiedenſten Widerſpruch. Bei Licht beſehen, arbeiten gerade ſolche 


Kundgebungen den Clericalen in die Hände. Da die Wallfahrt 
auch eine Demonſtrallon gegen das Kloſtergeſetz bilden wird, fo tafft 
es ſich gerade gut, daß das jährliche Feſt des heiligen Franciscus, an 
dem ſie abgehalten werden ſoll, in die Zeit der Verhandlungen in der 
Kammer über daſſelbe fällt. 

[Seitens der proteſtantiſchen Propaganda] find in Rom 
in der letzten Zeit zwei Locale eröffnet worden, in denen vornehmlich 
für Soldaten Vorträge über religiöſe, auch über andere Gegenſtände 
gehalten werden. Der ſtetige und zahlreiche Beſuch dieſer Conferenzen 


iſt den Clericalen ein Dorn im Auge und veranlaßt unter Anderen 
den „Oſſervatore Romano“ vom 12. d. zu der folgenden Auslaſſung: 


„Der Proteſtantismus hat in Rom viele Buden (botteghe) eröffnet, 


in denen man ſich bemüht, die Jugend zu verderben... .. In dieſen 
Buden fieht man immer einen großen Zulauf von Soldaten, welche 
an den evangeliſchen Ceremonien Theil nehmen. Wenn es ſich um 
ſolche handelt, die von Jugend auf Proteftanten find, fo wollen wir 


nichts dagegen bemerken; wenn fie aber katholiſch geboren find, ſo bes 
Die 


greifen wir nicht, wie man ſolche Proſelytenmacherel zuläßt.“ 
mllitäriſche Behörde wird ſich ſchwerlich veranlaßt ſehen, dem hierin 
liegenden Winke zu entſprechen und den Soldaten den Beſuch der Con⸗ 
ferenzen zu verbieten. 
halb des Dienſtes mehr Selbſtſtändigkeit und Freihett als in Deuiſch⸗ 
land, un) zu feiner Ehre muß geſagt werden, daß er dieſe im Allge⸗ 
meinen nicht mißbraucht. In dieſer Frage wird freilich der confeſſionelle 
Standpunkt für das Urtheil darüber, ob hier ein Mißbrauch ſtattſtadet 
oder nicht, leicht maßgebend. 


Frankreich. 
* Paris, 16. April. [Die Proclamation, welche die ge⸗ 
mäßigten Republikaner zu Gunſten Remuſat's an die 
Wähler richten, ] lautet: 


Wir ſtehen am Vorabend einer Wahl, welche die ernſteſten Folgen haben 
kann. Alle haben das Recht, Alle haben die Pflicht, ihre Aaſicht über das 


kund zu geben, was das Beſte der Republik erheiſcht. Zwei Candidaturen 


ſtehen fi) gegenüber: die des Herrn v. Remuſat, die des Herrn Barodet. 
Lyon war heimgeſucht worden und mit ihm die Sache der Gemeinde⸗Inſtitu⸗ 
tionen. In Paris tauchte der Gedanke auf, der Schweſterſtadt, der zweiten 
Hauptſtadt Frankreichs, einen Beweis der Sympathie zu geben und zugleich 
die Zurückforderung der Gemeinde⸗Freiheiten zu bekräftigen. Die Pariſer 
Wähler waren zuſammenberuſen worden, die von Lyon nicht. Man ſchlug vor, 
in Paris den Maire von Lyon zu wählen. Seitdem änberte ſich die Lage. 
Alle erledigten Wahlcollegien wurden zuſammenberufen, das von Lyon wie 
alle übrigen. Ihre Ecwählten, vierzehn neue Volksvertreter, werden in der 
Verſammlung die Stimmen der öffentlichen Meinung vernehmen laſſen. 
Herr v. Remuſat hat feine Candivatur nicht allein auf der Befeſtigung der 
Republik aufgerichtet, ſondern auch auf der ſpeciellen und höchſten Frage, von 
welcher alle andern abhängen: auf der Uuverletzlichkeit des allgemeinen 


Man geſtattet in Italien dem Soldaten außer⸗ 


Stimmrechts. Alle begreifen die Tragweite einer ſolchen Bekräftigung in 


dem Munde des Miniſters, welcher der geſchickte und patriotiſche Mitarbeiter 


des Präſidenten der Republik bei dem großen 


Werke der Befreiung des Ter⸗ 
ritoriums war. 


Namen ſpricht; das 


zu beauftragen hat, um für es zu ſprechen. Die Sprache unſecer Gegner 


muß uns darüber aufklären, was wir zu thun haben. Die der Republik 

5. 5 Nane Blätter wünſchen um jeden Preis die Niederlage des 
errn v. 

lung eine ſehr große und ſehr gefährliche Kraft verleihen; ſein Sieg ſicher 

das allgemeine Stimmrecht und ſtärkt die Regierung auf dem republikani 

ſchen Wege. Das Wohl der Republik iſt klar dargelegt, die Wahl des Hrn 

b. Remuſat iſt nothwendig. 


Dieſer Aufruf iſt unterſchrieben von den republikaniſchen Deputisten 


Atago, Carnot, Duclere, Journault, Jozon, O. de Lafayette, Labelonge, 


Lamy, Langlois, Lenoel, Henri Martin, Paul Moin, Noel Parfait, 


Die moraliſche Wirkung der Pariſer Kundgebung zu Gun⸗ 
ſten Lyons iſt erreicht; Lyon hat nicht mehr nöthig, daß man in ſeinem 
ort iſt ihm zurück zu geben; es wird willen wen es 


emufat. Seine Niederlage würde ver Reaction in der Verſamm 
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Tirard, Warniet und Tu quet, ſowie von mehreren republikaniſch ge⸗ 


ſinnten Parifer Gemeinderäthen und ehemaligen Maires. 


Niederlande. 
Haag, 15. April. [ueber die kriegeriſchen Begeben 


eiten auf Sumatra] bringt der „Staatscourant“ in einer außer 
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ordenllichen Beilage 
(13. April) bei dem Departement der Colonien eingegangenen Tele⸗ 
ramm aus Buitenzorg vom 12. April hat der General⸗Gouverneur 


abgeſandtes Telegramm (vermuthlich am 11. d. Mis. zu Penang auf⸗ 
gegeben) folgenden Bericht empfangen: Nach der Kriegserklärung hat 
Aichin verſucht, nochmals eine Friſt zu erlangen. Neue Unterhandlun⸗ 
gen wurden eröffnet, aber wieder abgebrochen, weil Atchin keine be⸗ 
ſtimmten Erklärungen geben wollte. Darauf find durch unſere Kriegs⸗ 
ſchiffe, die den Regie rungs⸗Commiſſar nach Aichin begleitet hatten, die 
Feindseligkeiten begonnen und mit Kraft fortgeſetzt worden. Am 5. d. 
Mis. kamen die Truppen an. Durch den Commandanten der Expe⸗ 
dition ward mit vier Compagnien eine Recognoselirung am Lande aus⸗ 
geführt, welche befriedigend ausfiel. Am 8. d. Mis. landeten die 
Truppen, mit Ausnahme der Cavallerie und eines Theiles der Artillerie, 
die am 9. folgten. Die ganze Landung iſt gut gelungen. Sofort 
wurden die Operatſonen begonnen. Man ſtieß auf hartnäckigen 
Widerſtand mit großer Todesverachtung. Biöher haben unſere Waffen 
geſtegt. Das Geſchütz der Schiffe that ausnehmenden Dienſt. Bei 
dem Departement der Colonien iſt fomti nichts über Forderungen von 
Verſtärkungen bekannt geworden, von welchen das in den Blättern 
verbreitete Reuterſche Telegramm berichtet. Wahrſcheinlich hatte 
Reuters Bureau keine Nachrichten über ſpätere Vorfälle, von welchen 
der Regierungs⸗Commiſſar an den Genergl⸗Gouverneur Mittheilung 
gemacht hat. Nach einem geſtern Abend in dem Colonial⸗Departement 
eingegangenen Teſegramm aus Buitenzorg vom 13. April hatte der 
Gene ral⸗Gouverneur folgende nähere Nachrichten aus Atchin empfangen: 
Bel dem Angriffe auf eine Befeſtigung am 8. April ließ der Feind 
80 Todte zurück. Von unſerer Seite wurden 5 Offiztere und 41 
Gemeine verwundet und 9 Gemeine getödtet. Am 9. wurde eine 
Veiſchanzung, in welche durch das Schiff „de Marnix“ Breſche ge: 
ſchoſſen war, ohne Widerſtand genommen. Bei offenſtoen Recognos⸗ 
eisungen ward bisher kein Widerſtand gefunden. Am 10. wird das 
Hauptcorps nachrücken. Man hegt günſtige Erwartungen.“ 
Großbritannıen 
A. A, C. London, 16. April. [Zum Untergange des „Atlantic”] 
Die mit der neueſten amerikguiſchen Poſt eingetroffenen New⸗Morker Zeitun: 
gen enthalten ſpaltenlange Berichte über den haarſträubenden Schiffbruch 
des „Atlantic“ aus dem Munde der überlebenden Offiziere und Paſſagiere 
des unglücklichen Emigrantenſchiffes. Im Großen und Ganzen beſtätigen 
dieſe Berichte die bereits bekannten Details über die furchtbare Kataſtrophe, 
ergänzen dieſelbe aber durch die Mittheilung einer Reihe herzzerreißender 
Epiſoden, welche die Größe des Unglücks womöglich erhöhen. Ein kleiner 
unge, das einzige von dem Wrack gerettete Kind, ſtürzte, als der erſte 
Lärm geſchlagen wurde, mit dem Strom von Paſſagieren auf das Deck. 
Seine Eltern und Geſchwiſter kamen um, als das Schiff theilweiſe um⸗ 
ſchlug. Er ſprang auf den Rücken eines der Männer in der Hoffnung von 
demſelben gerettet zu werden; aber der Mann ſchüttelte den webklagenden 
Knaben von ſich. Sein Geſchrei erregte ſchließlich die Aufmerkſam⸗ 
keit des Capitäns, der, die Zähigkeit, mit der er um ſein Leben rang, 
wahrnehmend, den Männern, welche vie Rettungstaue erfaßt hatten, 
zurief, Knaben, wenn möglich, zu retten. Der arme kleine 
Kerl wurde ſofort über die Köpfe der um's Leben kämpfenden Maſſe 
von menſchlichen Weſen hinweg in das Boot ! geſetzt. Die gütigen Fiſcher, 


A 


den 


die halfen, Menſchenleben zu retten, weinten vor Theilnahme, als fie den 
Burſchen geſund und munter, aber über den Verluſt der Seinigen tiefbetrübt, 
au's Geſtade ſetzten. Es war ein haarſträubender Anblick, die Leiden der 
unglücklichen Geſchöpfe, ſelbſt nachdem ſie geborgen waren, anzuſehen. Viele 
derſelben wurden wahnſinnig und fielen von der Klippe in's Meer hinab, 
wo ſie eztranken. Junge wie alte Leute wurden gelähmt, und als fie ſich 
an das Tackelwerk oder an die Seiten des Schiffes anklammerten, ſchienen 
ſie aller Vernunft beraubt zu ſein, wenn ihnen von den Anderen der Rath 
ertheilt wurde, eine Anſtrengung zu machen, um das Boot zu erreichen und 
ih zu retten, rollten ihre Augen, und den Blick ſtarr auf die fie anredenden 
Perſonen gerichtet, fragten ſie in wildem Tone: „Welches Boot?“ Viele 
wieder, die in ihren Hängematten aus dem Schlaf erwachten, hatten kaum 
Zeit um ſich anzukleiden und auf's Verdeck zu eilen, ehe fit umkamen. Ein 
Kajütenpaſſagier, ein junger Mann, kam nur mit einer Weſte bekleidet auf 
das Deck; er klammerte ſich eine Zeit lang an die Seite des Schiffes an, 
rollte aber ſchließlich in's Meer und ertrank. : 
Der „New⸗Mork Herald“ jagt, daß der Capitain ernſt und gefaßt, zuwei⸗ 
len aber, wenn irgend einer beſonders entſetzlichen Epiſode erwähnt wurde, 
1 von Kummer überwältigt ſchien. Bei einer Gelegenheit ſagte er zu dem 
Reporter: „Wenn man bedenkt, daß, während Hunderte von Männern ge⸗ 
F rettet wurden, jede Frau umkam. Es iſt ſchrecklich! Wenn ich nur im 
Stande geweſen wäre, eine einzige Frau zu ketten, jo könnte ich das Un: 
glück ertragen, aber alle zu verlieren iſt fürchterlich.“ Er ſchien, fügt der 
„Herald“ hinzu, zu e daß die Welt ihn für die Kataſtrophe zur 
ſtrengen Veran wortung ziehen wird, und daß er, ob tadelfrei oder ſchuldbar, 
von Vielen für derantwortlich gehalten werden wird. Der erſte Offizier 
ſagt in feinem Bericht, daß die Frau, die im Takelwerk in ſeinem Beiſein 
umkam, großen Muth und merkwürdige Kraft an den Tag legte, aber nach 
achtiſtündigen Leiden ſchließlich unterlag. Ihr halberſtarrter Körper blieb, 
nachdem der Tod eingetreten, im Takelwerk hängen. Mit den herausgetre⸗ 
tenen Augen und dem ſchäumenden Munde bildete die Leiche einen grausigen 
Anblick, der erhöht wurde durch den Contrast mit den zahlreichen Juwelen, 
die an ihren Fingern blitzten. : 
Suzanne 


Probinzial- Zeitung. | 


„„ Breslau, 19. April. [Proclama.] Das k. Conſiſtorium 
macht bekannt, daß auf Befehl Sr. Majeſtät des Königs die Ver⸗ 
mählung Sr. K. H. des Prinzen Albrecht von Preußen mit J. H. 
der Prinzeſſin Marie, Tochter des Herzogs von Sachſen⸗Altenburg, 
Sonnabend, den 19. April ſtattfinde und weiſt zugleich ſämmtliche 
Geistliche der Provinz an, dies am nächſtfolgenden Sonntage von den 
Kanzeln in üblicher Weiſe den Gemeinden „unter Dankſagung und 
Fürbitte“ zu proclamiren. f d 

* [Perſonalien.] Pfarr⸗Adm. Wilhelm Budler in Hermsdorf u. K., 
Archipr. Hirſchberg, als Pfarrer daſelbſt. Pfarr⸗Abm. Franz Buhl. in 
Schebitz, Archipr. Zirkwitz als Pfarrer daſelbſt. Pfarr-Apm. Hugo Stabil 
der neu errichteten Pfarrei in Siemignowitz, Archipr. Beuthen OS., als 
Pfarrer daſelbſt. Pfarr⸗Adm. Ernſt Bergmann in Siebenhufen, Archipr. 
Wanſen, als Pfarrer daſelbſt. Stadtcaplan Ad. Schrepffer in Stettin als 
Caplan nach Lähn, Archipr. gleichen Namens. Caplan Otte in Blumenau, 
Archipr. Bolkenhain, als Städtcaplan nach Stettin. Caplan Auguſtin Wein⸗ 
bold zu St. Mauritius in Breslau als Caplan ad St. Mariam auf dem 
Sande bierſelbſt. Pfarr⸗Adm. Auguſtin Winkler in Herrnſtadt, Archipr. 
Guhrau, als Pfarrer daſelbſt. Kreis⸗Vicar Julius Bronder in Beuthen OS. 
als Pfarr⸗Abm. cum. on. redd. rat. nach Pawonkau, Archipr. Lublinitz. 
Pfarr⸗Adm. Dr. Conſtantin Herrmann in Bärwalde, Archipr. Münſterberg, 


als Pfarrer daſelbſt. 

Angekommen: Se. Durchlaucht Prinz Carl zu Hohenlohe⸗Ingel 
fingen, a. Lublinitz. Fürſt v. Radziwill, Privatier, a. Krakau. Prinzeß 
v. Ravziwill, Privatiere, dgl. 
Alarmirung der Feuerwehr.] Am 17. d. Mis. Abends 10 Uhr 
Nn in Folge Ausſtrömens von Rauch aus den Kellerfenſtern des Hauſes 

euſcheſtraße 43/44 die Feuerwehr alarmirt. Dieſe be fand indeß eine 
eueksgefahr nicht vor. Bei näheren Recherchen ergab fi, daß in Folge 
legierten hier Reinigung des Schornſteins und theilweiſer Verſtopfung des 
findliche durch Ruß ein Ausſtrömen des Rauches durch eine im Keller be⸗ 
ie ‚Shornfteinreinigungstbühre ſtattfand. Tr 

Waldſch & 5. d Mts. Abends in der 8. Stunde wurde auf der zwiſchen der 

ſcher 6 uke und der Hermening'ſchen Dampfziegelei, links von der Schwoit⸗ 

berſchi ya gelegenen dem bieſigen Magiſtrat gehörigen Wieſe au drei 

9790 17. Stellen Feuer wahrgenommen, welches bereits eine Fläche von 

Werden! torgen eingeäſchert hatte und nur mit großer Mühe erprüd: 
„ Enkzünd bunte. — Da es wahiſcheinlich it, daß der Brand böswillig durch 

unte Mai von auf der Wieſe befindlich geweſenen trocknen Gegenständen 
Anhaltspunkte ung 1 Dann wird Aa) duale 

h 1 75 ge zur Ermittlun ers ren könaten, dem 
königl. PolizeiꝙPräſidium anzuzeigen. B (Bol, Bl.) 


TREE 


durch ein am 9. d. Mis. von dem Regierungs⸗Commiſſar aus Aichin 


einen Bericht: „Nach einem heute Morgen 


O Wohlau, 18. April. [Gymnaſium. ] Die miniſterielle Geneb⸗ 
migung zur Errichtung eines Gymnaſiums in bieſiger Stadt und zu: 
Eröffnung deſſelben mit feinen drei unterſten Klaſſen: Serta, Quinta und 
Quarta iſt nun endlich eingetroffen. Der Eröffnungstermin iſt jetzt für den 


I. October d. J. beſtimmt in Ausſicht genommen. Das zum interimiſtiſchen 


Schu gebäude beſtimmte neue Schießhaus wird ſofort dem Zwecke entipre- 
chend eingerichtet und die darin ſich befindlichen Lehrzimmer mit den nötbi- 
gen Utenſilien verſehen werden. L } 
börden ſofort die erforderlichen Schritte zur Gewinnung der Lehrkräfte für 
die neue Anſtalt gethan werden. Nach dem Esrichtungsplane werden zum 
1. October d. J beſetzt: 1) die Directorſtelle mit 1500 Thlr. Gehalt; 2) die 
Stelle eines Oberlehrers mit 1200 Thlr. Gehalt; 3) die Stelle eines ordent⸗ 
lichen Se mit 900 Thlr. Gehalt; 4) die Stelle eines ordent⸗ 
lichen Gymnaſiallebrers mit 700 Thlr. Gehalt; 5) die Stelle eines techni⸗ 
ſchen Lehrers mit 500 reſp. mit 600 Thlr. Gehalt, wenn er den Turnunter⸗ 
richt mit übernimmt. Der Zuſchuß, welchen die Kämmerei⸗Kaſſe im erſten 
Schuljahre zu leiſten hat, beträgt nach dem Etat 4320 Thlr. Da das zu 
errichtende Gumnaſium einen ſimultanen Charakter trägt und den Schülern 
aller Confeſſionen offen ſteht, fo hofft man auf befriedigende Frequenz von 
Außen her. Nach den Feſiſtellungen einer für dieſen Zweck berufenen 
Kreis⸗Commiſſion erhält der Kreis Wohlau 29 Kreistagsmitglieder. Davon 
kommen 4 auf die Städte, 12 auf den großen Grundbeſitz, 13 auf die Land⸗ 
gemeinden, für welche betreffs des 13. das Loos entſcheidet. 


Ohlau, 18. April. [Unglücksfall.] Der Rechnungsrath G., ein 
allgemein geachteter und beliebter Here, von dem man glaubte, daß er ſeit 
mehreren Monaten bei ſeinen Verwandten verweilt, iſt heut todt in ſeinem 
Bette gefunden worden. Er war Wittwer und hatte Niemanden in ſeiner 
Umgebung. Eine gerichtliche Unterſuchung iſt angeordnet. 


[Notizen aus der Provinz.] Sagan. Am 20. April d. J. feiert 
der in weiten Kreiſen belannte und allgemein verehrte königliche Kreisge⸗ 
richts⸗Rath Herr Herrmann Metzke, Ritter ꝛc., fein 50 jähriges Dienſt⸗ 
Jubiläum als activer Juriſt. — Wie vorſichtig man beim Kochen mit Spiri⸗ 
us umgehen muß, beweiſt wieder ein Unglücksfall der ſich am 15. d. M., 
Nachmitlags, in einem Haufe der Sprottauer Straße ereignete. Daſelbſt 
war eine ſchon bejahrte Frau, die Witiwe Lange, damit beſchäftigt, für ein 
ihr zur Aufwartung übergebenes Kind Milch über © 


piritus zu kochen und 
wollte hierauf die Flamme durch Ausblaſen löſchen, wobei der brennende 
Spiritus herausſpritzte und die Kleider der Frau in Brand ſetzte. Da 
zufällig Niemand zugegen war, ſo eilte die Unglückliche brennend bis in's 
Nachbarhaus, wo man durch übergeworfene Decken und mit Waſſer die 
Kleider köſchte. Leider ſind die Brandwunden fo bedeutend geweſen, daß 
der Tod der Verunglückten bereits erfolgt iſt. — Auch ein Kind war in 
voriger Woche nahe daran, durch Feuer beſchädigt zu werden. Daſſelbe kam 
einem Kohlenfeuer, das die Klempner in einem Hofe auf der Baderſtraße 
unterhielten, zu nahe, fo. daß die Kleider Feuer fingen, konnte aber noch 
rechtzeitig gerettet werden. I, 2 

+ Goldberg. Am Mittwoch Abend wurde der 14jährige Stiefſohn 
des Müllermeiſter Herrn Eckerkunſt (Namens Reinhold), welcher den Wind: 
mühlflügeln zu nahe kam, von denſelben erfaßt und ihm bedeutende Ver⸗ 
letzungen am Kopfe beigebracht. . . 

# Glogau. Am dritten Oſterfeiertag benutzten ein Arbeiter und eine 
Arbeiterin aus Lerchenberg, welche in Oberau auf Arbeit waren, das Wehr 
in der alten Oder, um auf dem nächſten Wege nach Lerchenberg zu kom⸗ 
men. In der Mitte des Wehr's halte die Frau das Unglück zu ſallen und 
vom Strome erfaßt zu werden. Auf das Hilferufen des Mannes eilten 
zwar Schiffer herbei, ſie waren jedoch außer Stande, die Frau zu retten, 
vielmehr wurde dieſelbe am folgenden Tage in der Oder als Leiche gefunden. 

Glatz. Die „N. Geb. ⸗Zig.“ berichtet: In der Nacht von Dinstag zu 
Mittwoch iſt von ruchloſer Hand die Steinwitzer Brücke in Brand geſteckt 
worden. Der Belag iſt durchgebrannt und auch ein Unterlagebalken ber: 
kohlt, ſo daß z. Z. die Brücke unpaſſirbar iſt. Der Magiſtrat beabſichtigt, 
auf die Entdeckung des Thaters eine Geldprämie auszuſeßen. — Am erſten 
Feiertag hat bei dem Einſchniit in den Neiſſeberg ein Erdrutſch ftattgefun- 
den; ca. 400 Schachtruthen Gerölle ſtürzten von oben herab, überſchütteten 
den Bahndamm und rollten theilweiſe bis in die Neiſſe hinunter. Hätte 
ſich der Vorfall an einem Arbeitstage ereignet, ſo wäre ein Unglück unver⸗ 
meidlich geweſen. 
Mrteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſttäts⸗ 

Sternwarte zu Breslau. 


R April 18. 19. Nachm. 2 U. | Abos. 10 U. Mora. 6 U. 
Luftdruck bei ooh 328¼%3 328% 88 328 „85 
Luft wärme + 175 + 10% + 8, 
Dunſtdrug 33 3” 32 ! 311 319 
Dunſtſattigung 238 pt 61 pet. 14 ot. 
o D. 1 9.2 O. 1 
Heiter flaſt heiter. heiter. wolkig. 


Dreslau, 19. April. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 15 F. 7 3. U.⸗P. — F. 8 8. 


Breslau, 17. April. [In der heutigen General⸗Verſammlung 
der Breslauer Handels⸗ und Entrepot⸗Geſellſchaftl ward der 
Geſchäftsbericht pro 1872 mitgetheilt und genehmigt, Decharge ertheilt, und 
die Dividende für 1872 auf 9 pt. pro rata temporis oder 4 Thlr. 18 7 Sgr. 
pro Actie feſtgeſetzt, deren Auszahlung am 15. Mai an den bekannt zu 
machenden Stellen ftatifinden wird. Die durch das Loos ausgeſchiedenen 
Herren Moritz Cohn, Grüttner und Moritz Gradenwitz wur⸗ 
den einſtimmig wieder in den Verwaltungsrath gewählt und nahmen die 
Wahl au. Der Vorſitzende theilte noch mit, daß das laufende Jahr nach 
115 gen der erſten drei Monate ein ſehr erfreuliches Reſultat ver⸗ 
preche. 


Berlin, 18. April. War die geſtrige Börſe ſchon träge und ſchwerfällig, 
fo wurde fie dennoch durch das heutige Geſchäft überboten, das ſich nicht 
nur ſehr ſchleppend abwickelte, ſondern faſt auch einen allgemeinen matten 
Charakter trug. Daß bei einer ſolchen Geſchäftsloſigkeit Rückgänge in den 
Courſen eintreten, iſt ganz natürlich, und dem gegenüber muß es hervorge⸗ 
hoben werden, wie die Rückgänge eben nur auf ein Minimum beſchränkt 
bleiben, wie es augenblicklich meiſthin der Fall iſt. Es läßt ſich aus der 
Zähigkeit, mit welcher man, mit wenigen Ausnahmen, die Courſe zu be⸗ 
baupten ſucht, folgern, daß die Börſe noch immer an ihrer fo lange conſer⸗ 
virten Meinung feſthält und auf eine demnächſtige Wiederkehr der ſteigen⸗ 
den Bewegung rechnet. Wenn iadeß es nach jeder Richtung hin hier an 
aller Anregung ſehlt, gerath der Verkehr um jo mehr ins Stocken, als auch 
die auswärtigen Börſenplätze, bei denen ähnliche Motive geltend find, ſich 
nicht veranlaßt fühlen, irgendwie die Initiative zu ergreifen. Der heute 
veröffentlichte Ausweis der preußiſchen Bank beftätigte die ſchon ſeit 
einigen Tagen geltende Verſion, und haben danach ſowohl die Anlagen der 
Bank als auch die circulirenden Noten eine nicht unbeträchtliche Reduction 
erfahren. Im offenen Markte haben die Geldverhältniſſe jedoch keine Aende⸗ 
rung erlitten. Die Nachfrage bleibt rege und ebeuſo bleiben die Discont⸗ 
ſatze ſtabil. In den Speculationswerthen war der Verkehr ſehr gering. 
Franzoſen behaupteten gute Festigkeit, Lombarden waren jedoch ſchwächer, 
da die Nachrichten über die Superdividende die Specufation keineswegs 
anregen. Oeſterreichiſche Creditactien fanden wenig Berückſichtigung. 
Von Oeſterreichiſchen Bahnen waren nur Galizier belebt, im Gan⸗ 
zen herrſchte hier aber ziemliche Feſtigkeit. Sehr vernachlaſſigt zeigten ſich 
Oeſterreichiſche Fonds; Loospapiere ſaſt ganz geſchäftelos und Renten eher 
angeboten als begehrt. Italiener erholten ſich zum Schluß etwas und ge⸗ 
wannen eine geringe Courserhöbung franzöſiſche Rente unverändert, Türken 
und Amerikaner zu geſtriger Notiz feſt. Ruſſiſche Staatswerthe een gute 
Feſtigkeit und waren beſonders Pfund Sterl.⸗Anlehes begehrt. Preußiſche 
und Deutſche Fonds feſt aber ſtill. Inländiſche Prioritäten ziemlich belebt, 


Auch werden Seitens der ſtädtiſchen Be⸗ Thl 


geſchlagene 3% bis 4 Th 


Fr NTERUCH 


namentlich Kölner IV. und Stettiner IV. Von auswärtigen Prioritäten . 


ſchäft auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗ 
Courſe manche . 
Regſamkeit zu gewinnen. 
niedriger. 
Angebot vor. Auch für 
Coursermäßigungen waren die Solge davon. Central 
gend und in ungeſchwächter Be 

bank, Berliner Handelsgeſellſchaft, Gewerbebank und Petersburger Inter⸗ 
nationale rege und zum Theil beſſer. Süddeutſche Immobilien 121%, 
Aſchaffenburger Bankverein 1 65 

Gewerbe⸗ und einige Breslauer ® 
nur Brauereiactien im Allgemeinen lebhaft, Vilter belebt und in 


irte faſt ganz, und obgleich die 


anken weichend. Induſtriepapiere ſchwach 
Mae Albertinen⸗ 


hütte, ſowie Arneburger Ofenfabrik großes sep e flachen W 
aft, desgleichen Ritter⸗ 
(Bank⸗ 


meiſt weichend, Pinneberger Unjon ſehr feſt und leb 


burg, Stadtbergerhütte und Leopoldshall. ank⸗ u. 9.3.) 


inn 8 
cazinn 50% — 51 Thlr. be Ctr. Straits in England 146 
ität 50—50½ Thlr. pr. Ctr. Secunda desgleichen 


Preiſe. — Bruchzinn 35—36 Thlr. pr. Ctr. 
W. H. ſeſches Erben 8½ Thlr., Maze e 


Ctr. In London 28 Pfd. St. Hier am 


letztere 9 Thlr. pr. Cir. Im Detail verhältni höher. — Bruch⸗Zit 

5% Thlr. loco per Ctr. — Blei feſt und begehrt. witzer ſowie von 

der Paulshütte, G. von Gieſches Erben, ab e 7% Thlr. pr. Ctr. 
Sächſiſches 71%, bis 8 Th 


3 und a 
r. et be 
Thlr. loco per Ctr. — Roh⸗Eiſen. In Glasgow 


0 Sgr. per Ctr. Oberſchleſiſches 
Coaks⸗Roheiſen, m Verpuddeln 69—70 Sgr., Gießerei 71—72 Sgr. 
bezahlt. — Bruch⸗Eiſen. Je nach Qualität 17 —27 Thlr. pr. Ctr. 
Stab⸗Eiſen. Gewalztes 5%—5% Thlr. Geſchmiedetes bis 6% Thlr. 
Ctr. ab Werk. Schmiedeeiſerne Träger 7—8 Thlr. loco pr. Etr. 
Dimenſion. — Eiſenbahn⸗Schienen halten ſich im Preiſe. 2 Bauzwecken 
lr., zum Verwalzen 3 / Thlr. pr. Etr. loco bier. 
— Kohlen und Coaks angeboten. Engliſche Nußkohlen wurden bis 32 Thlr. 
pro 40 Hectoliter, Schmelz⸗Coaks bis 36 Sgr. per Ctr. loco hier bezahlt. 
Leopold Hadra. 


per 


B, Stettin, 18. April. [Stettiner Zörſendericht.)] er: | 
bewölkt. Ternperatur + 13 R. Barometer 28“ 2”, Wind: NO. — Weizen 


flau, pr. 2000 Bid. loco 52—84 Thlr. bez., per Frühjahr 81 83, 83% Thlr. 


bez., pr. Mai⸗Juni 83% , 83—83% Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 83% Dar 5 
eto⸗ 


83% Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 83%, 83 Thlr. bez., pr. September⸗ 
ber 78%, 78 Thlr. bez. — Roggen matt, pr. 2000 Pfd. loco 50—54 Thie. 
bez., pr. Frühjahr 54%, 53% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni u. Juni⸗Juli 52%, 
, % Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 52%, 7 Thlr. bez., pr. September⸗Oelv⸗ 
ber 52% Thlr. bez. u. Old. — Gerſte bebauptet, pr. 2000 Pfd. loco 50— 
58 Thlr. bez. — Hafer unverändert, pr. B nad Ä 
46% Thlr. bez., pr. Frühjahr 45% Thlr. @ld., pr. Mai⸗Juni 45—45% 
Thlr. bez. — Erbſen feſt, pr. 2000 Pfd. loco nach Dual. 40—46 Thlr. 


pr 
bez., pr. Frühjahr Zuiters 44% Thlr. Gld., pr. Mai⸗Juni 45 Thlr. Gl. 


000 Pfd. pr. September⸗October 97—96 /, % 
pr. 


Winteerkbſen pr. 2 
Thlr. bez. u. Gld. — Räbbl ſtill, 


22 Thlr. ba Br. u. Gld. — Spiritus matter, pr. 100 Liter & 100 pCt. 
loco Faß 16%, Thlr. bez., pr. Frühjahr 17% Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 
17%, 4, % Thlr. bez., ne Juni⸗Juli 17%, E. % Thlr. bez., pr. Juli⸗ 
Auguſt 17%, %, ½ Thlr. bez., pr. Auguſt⸗Sepie 
pr. September⸗October 18 Thlr. Br. — Petroleum oed 6 
pr. Septemher⸗October 5% Thlr. Br., 5% Thlr. Gld., pr. Oct 
vember 5½ Thlr. Br., 5% Thlr. bez. u. Old 

Angemeldet: 
20,000 Liter Spiritus. 


Br. 


Regulirungspreiſe: Weizen 83 /, Roggen 54%, Rüböl 21, Spiritus 2 
ae Srühjahsatieferungd- Termin begann am 15. März und endigt am 
. April. l 


2 


© Paris, 16. April. [Börſe.] Die Börſe war wieder flau; die Candi⸗ 
arodet wird von dem Baſſſiers mit Glück ausgebeutet. Uebrigens 


datur 
war das Geſchäft trotz der Halb⸗Monatsliquidation für die Effecten nur be⸗ 
ſchränkt. Das Baargeſchäft blieb gleichfalls flau. 


[Londoner Colonial waaren⸗Markt.] 
ruhig, zu unveränderten Preiſen. — Kaffee ſehr fell. — Thee unverän⸗ 
dert. — Reis unbelebt. } 

Metalle: ruhig. — Zinn, Pfd. Sterl. 144. — Zink feſt. 

Terpentin zu 41. — Petroleum zu 1, 2%. 

Baumwolle ruhig, aber ſtetig. — Talg loco 43, 3. 

Kelegraphiſche Courſe und Borſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 18 April, Nachmittags 3 Uhr. 
Reute 55, 90 Anleihe de 1871 89, 75. Anleihe de 187291, 07%. 
öprocentige Rente 63, 65. dio. Tabaks⸗Actien 810, 00. 
788, 75. do. neue —, —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien —, — 
Deſterr. Nordweſtbahn —, —. Lombard. Giſenbadn⸗Actien 456 25. dio. 
Prioritäten 256, 25. Tlürlen de 1865 55, 57. bo. de 1869 326, 50. Türken⸗ 
looſe 174, 00. Neueſte türkiſche Losſe — — 


talien 


(ungeſt.) —. Goldagio —. Unentſchieden. 
London. 18. April, 4 Uhr Nachmittags. Conſols 93%. Spa⸗ 
nien —, — Jalieniſche öproc. Rente 62%. Lombarden 17%. Merie 


lauer —. öprbeent. Hufen de 1871 9314. Sprocentige Ruften de 1872 
924. Silber 591%. Nordd. Schatzſcheine —. Franzöſiſche Anleihe Mor⸗ 
gan — —. Tas Anleibe de 1865 54%. Gprocent. Türk. Anleihe de 
869 63%. pCt. Türken⸗Bonds —. proc. Verein. St. or. 1882 90%. 
Defterr. Silberrente 68. Oeſterr. Papierrente 66%. — Platzdiscont —. 
— Aus der Bank floſſen heute 100,000 Pfd. St. 

Wechſelnotirungen! Berlin 6, 25. Hamburg 3 Monat 20, 25. Frank⸗ 
furt a. M. 119%. Wien 11 Fl. 20 Kr. Paris 25, 77. Petersburg 31%. 
Frankfurt a. M., 18 April, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. (Schlur⸗ 
Sourſe.] Berl. Wechſel 105. Hamb. Wechſel 105. Lond. Wechſel 118%. 
Bariſer Wechſel 32%. Wiener Wechſel 107%. Franzoſen alte“) 361. vv, 
nene — —. 
Lombarden“) 205. Balizier 243%. Elifabethbahn 263%. Nordweſtbahn 
232. Glbihni Gotthardbahn 105 Oberdeſſen 76%. Albrechſs⸗ 
dahn⸗Actien 178 - do. Prioritäten 82%. Oregon 33%. Greditactien*) 356. 
Babr. Pramien⸗Anleihe 112. do. Wil.» Anleihe 100 %. Neue Badiſche 
108%. 187 2er ruſſiſch⸗engl. Anleihe vollbez. 90%. do. nicht dollbez. —. 
Ruff. Bodencres 90%. Neue Ruſſen 90%.: Türken 52. Silberrente 67. 
Vapierrente 64%. Minden⸗Looſe 94%. "1800er Looſe 95. 1884er Lois 
174%. Uugar. Anleihe 77%. do. Looſe 108%. Maab⸗Grazer Looſe 83%. 
Börmdrer 86. Bundes⸗Anleiße —. Ameritaner de 1882 95%. Darm⸗ 
ſtädter Bantactien 461. Meininger Bank 143. Dresd. B. 103. Schuster 
Bewerbebaul 122. Süddeutſche Bodencredit 109%. Deutſch⸗öͤſterreichiſch⸗ 


Bant — Ital. deulſcze Bank —. Oeſterr. Mat.-Bant 1009. Franz eſtak. 
San 90, Cenzeal⸗Pfandbr. 97%. Prop. Bisc⸗Geſellſch. 121. Brüſſeles 
Bam 111%. Berl. Bankverein 1567. Leipfiger Vereinzban 91 Frankf. 


Bankverein 159. tiv. Wechskerbant 99 Centralbauk 105%. Aniwer⸗ 
dener Bank 100. Eagliſce Medälerbant 45. Baltiſchport 897%. Rene 
gork. öpror Anl. — Soutd Eaſtern 67. Kontinental = Gifenbb. 18. 
Er et 130%. Wiener Unionbant 272%. Frankfurter Baub. 105%. 
jäsbsk⸗Wiäs. 86%. Erle. 
rg a e Stamm⸗Actien 175%, dito Prioritäten 
77%, Schiff ſche Bank 265. Süddeutſche Immobilien⸗Geſellſchaft 122, 
P. medio reſp. per ultimo. 
Frankfurt a. M., 8. April, Abends. [Effecten ⸗ Societät! 
Amerikaner 95%, Creditact. 355, 1880er Looſe 95, 
Lombarden 204%, Silberrente 67, Oeſterr. Nat. Bank —, Antwerpener 


waren Lombardiſche und n beliebt, Franz Joſeph 91%. Das Ge⸗ 


ren, ſo vermochte der Verkehr doch keine 
. Weisen ziemlich feſt, leichte Actien meiſt 
as Prämiengeſchäft blieb ganz belanglos, meiſt waltete das 
Bantactien war die Sen ſehr matt und viele 
ank für Bauten ſteisꝰs 
iebtheit, Meininger, Centralgenoſſenſchaft⸗ 


je nach 


Wetter: leicht 


. 


fd. loco nach Qual. 38— 8 


200 Pfd. loco 21% Thll. Br 
pr. April⸗Mai u. pr. Mai⸗Juni 21 Thlr. Br., pr. September⸗Octoher 


] 8 
W eee 


mber 18% a bez., 
x. 5 
ber Nie: 
5000 Cir. Weizen, 26,000 Etr. Roggen, 200 Cir. Rüböl, 


Mittwoch 16. April. Zucker 


[Schluß⸗Gourſe.] pre. 
Franzoſen (geſtplt. i 


6procent. Ver. St. pr. 1882 


Heſſiſche eudwigsbabn 170Y. Böpmiſche Beſtbahn 25052 


Staatsbahn 360%, 


Schaaffhauſener Bankverein, Propinzial⸗ a 


2 
in en höher. 
arrants 

gingen auf 117 Sh. 6 P. gen engliſch Gießereieiſen knayp und unver⸗ 


cee keene 15. 2. Dr. Cie. ab Hille 3 
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3. Hab asche Gffettenbant 130, 25. Papiet⸗Rente 64, 15. 
ji ah 10 £ 1 5 Veuſch ieren 125,225 


lee 
a 


un 58 do. neue 102%. Däniihe Landmannbank 102. 


_ Hamburg, 18. April. [Getreidemartt! Weizen loco und auf 
gen loco unverändert, auf Termine 50 Weizen pr. 
Wo netto 254 Br., 253 Gd., pr. Juli⸗ 


April ⸗Mai 1000 Kilo netto 155 Br., 154 Ed., pr. Juli⸗Auguſt 1000 Kile 
netto 157 Br., 156 Gd., pr. September⸗October 1000 Kilo netto 157 Br., 
156 Gr. — Hafer und Gerſte unverändert. — Rüböl ſtill, loco 34, 50, pr. 
Mai 22%, pr. October pr. 200 Pfd. 70%. — Spiritus matt, pr. 100 Liter 
100 pt. pr. April und pr. Aprel⸗Mai 40%, pr. Auguſt⸗Sept. 44%. — 
Kaffee angenehm; Umſatz 6000 Sack. — Petroleum matt, Standard white Ioco 
ENT, 5 Gb., pr. April 16, 50 Gd., pr. Auguſt⸗December 17, 50 

Gld. — Wetter: Schön. 

Hamburg, 18. April, 8 Uhr 30 Min. [Abenpbörje. e 


Ai pfd. pr. 1 

Auguſt 126 pfo. pr. 1000 Kilo netto 249 Br., 248 God., pr. September: 
Oetbr. 126pfd 
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dun 9, 5 9, Oxleans nicht unter low middling Juni⸗Juli⸗ Verſchif⸗ 
fun 5 5 N 
tg, 18, April, Racmitags 1 Uhr. [Betreidemartt.] Weizen 


beſſer, bieſiger locd 8, 25, fremder loco 8, 224, pr. 
Juli 8,14%, pr. Nobbr. 7, 25. — Roggen feſt, loco 5, 15, pr. Mai 5, 6, 
r. Juli 5, 10, pr. November 5, 11. — Rüböl matt, loco und pr. 
0 l. pr. October 12%, — Leinöl loco 12%. — Wetter: 


; feſt, pr. April 
Spiritus pr. 


ai 8, 20, per 


Paris, 18. Apr., Nachm. [Productenmarkt.] Mehl 
72, 25, pr. Mai⸗Auguſt 73, 50, pr. Juli Auguſt 74, 00. 
April 54, 00. — Wettez: Regen. 

London, 18. April, Nachmittags. [Getreivdemarkt.] (Schlußbericht.) 
Der Markt ſchloß für ſämmtliche Artikel feſt, aber ruhig, Hafer eher theurer. 
Liverpol, 18. pril, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen 1, Mais 

3 D. höher. Mehl in weichender Tendenz, 
Slasgow, 18. April. Roheiſen. Mixed numbres warrants 121 Sh. 

Amſterdam, 18. April, Nachm. 4 Udr 30 Min. [Getreidemartt.] 
Schlußbericht.) Weizen geſchäftslos pr. Mai 368, pr. October 348. Roggen 
loco höher, pr. Mai 197%. pr. October 195%. Raps pr. Frühjahr 400, 
= 5 ne Fl. Rüböl loco und pr. Mai 41%, pr. Herbſt 414. — 

Wetter: Schön. a > 
Antwerpen, e pril, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreidemartr.] 
Schlußbericht.) We ruhig, däniſcher 33%. — Roggen feſt, inländi⸗ 
cher 19%. — Haf- Königsberg 19%. Gerſte unverändert. 

3 Antwerpen, 10. „zei. [Petroleummarkt.] (Schlußbericht.) Raf⸗ 
ſtmnirtes Type weiß, loco 404 bez. u. Br., pr. April 40% Br., pr. Mai 
2 = 5 Septembec 44½ Br., per September⸗December 45% Br. — 
£ eichend. 

Bremen, 18, April. Petroleum Standard white loco 16 Mk. 25 Pf. 


NN 


FA Thlr. bez., Aug.: 


EN 


Thlr. 20 Sgr. bez. 


Breslau, 19. April, 9 Uhr Vorm. Am heutigen Markte war 
die Stimmung im Allgemeinen feſter, bei nur mäßigen Buribeen und uns 
veränderten reifen. N ; 
Weizen in ſehr 19 5 Haltung, pr. 100 Kilog. ſchleſtſcher weißer 6% 
8% Thlr., gelber 68 , Thlr, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Roggen feine Qualitäten gut verkäuflich, pr. 100 Kilog. 5% —5% Thlr., 
einſte Sorte 67% Thlr. bezahlt.. a 
Sehe boch Kae pr. 100 Kilog. 5 -5% Thlr., weiße 5% —5% 91 0 


Hafer ſehr ſeſt, pr. 100 Kilogr. 471 — 4% Thlr., feinſte Sorte über 
Notiz bezahlt. 0 i : 
en Erbſen mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 44 —5 / Thlr. 


icken offerirt, pr. 100 Kilog. 3½ 24% Thlr. 

2 5 . verkäuflich, pr. 100 Kilog. gelbe 2½ -3% Thlr., blaue 

1% bis 5 
inen ohne Umſatz, pr. 100 Kilog. 516 Thlr. 
Mais ſchwach zugeführt, pr. 100 Kilog. 5% —5% Thlr. 
 Delfaaten ſchwach zugeführt. : 

Schlaglein leicht verkäuflich. a 

5 Per 100 Kilogramm netto 5 au, Sgr., Pf. 


Schlag⸗Leinſaat. 8 — — 98 — — 
r 9 — — 9 5 — 9 17 6 
Winter⸗Rübſen 8 5 — 89 7 8 8 25 — 
Sommer⸗Rübſen. 8 — — 8 7 6 8 25 — 
Leindotter 7 — — 7 15 — 88 86 


® Rapskuchen mehr Frage, ſchleſiſche 68—70 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
— e ſehr feſt, ſchleſiſche 8790 Sgr. pr. 50 Kilogr. 5 
Kleeſaat ſchwacher Umſatz, rothe 12—16% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiße 
7 a 1 85 oe 8807 ur 1 00 Berl 
Thymothee ohne Zufuhr, 87 r. pr. ilogr- 

Berta eln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 — 4 Sgr. 
[Er ee ze nee ee rennen n ne en 


Felegraphiſche Depeſchen. 
0 (Aus Wolffs Telegr.⸗Wur eu.) 
Wien, 19. April. Die „Wien. Ztg.“ veröffentlicht ein kaiſerliches 


für die zahlreichen Kundgebungen der Völker aus allen Reichstheilen 
und allen Bevölkerungskteiſen anläßlich der Vermählung der Erzher⸗ 
zogin Giſela allen und jedem herzlichſt dankt, und den Minifterpräj- 
denten beauftragt, dies allgemein bekannt zu geben. ; 
Venedig, 18. April. Der Generaldlrector des japaneſiſchen 
Marineminiſteriums, Achamats, welcher ſich hier aufgehalten hatte, iſt 
nach Ber in abgereiſt. 


8 Nom, 18. April. Der Papſt hat heute Morgen auf einige 


Handſchrelben an den Miniſterpräſtdenten Auersperg, womit der Kaiſer 


15 K 
Stunden das Beit verlaſſen und a 
einige Geſchäfte erledigt. — Der Herzog von Edinburg iſt hier 
angekommen. 

Bukareſt, 18. April. 
Geſetz über den nationalen Credit foncter iſt vom Fürſten genehmigt W. 
und heute publicirt worden. 


Das von beiden Kammern genehmigte 


Berliner Börse vom 18. April 1873. 


Wechsel - Course. Eisenbahn- Stamm Avtlen. 
_ Divid,pro| 1871 | 1872 | 2£, 
Amsterdam250F1}, | k. 8.4 139% ba. Aachen-Mastricht | 2 — 4 | 44, bz 
do, do. 2 M.] 4 138% 92. Berg,-Märkischo , | 7 — 4 119418 % bi 
Hamburg 300 Mk.] k. 8.4 — — Borlin-Anhalt. . 18 17 4 194% ou 
do. do, 2M. 44 — — Berlin-Görlita . 0 3½% 4 109% bz 
London I Lat.. . M. 46.20% bz. Berlin-Hamburg, 10% 13 4 230 bi 
Paris 300 Fres. ,|2W|6 | — — erl.-Potsd.-Magd. 14 8 4 |143%, bz 
Wien 150 FL ..|8 7.5 928. 91 0. Berlin-Stettin . |11%, 112% 4 |189%, ha 
do, do. 2 M. 1%, bz Böhm. Westbahn | 8 — 6 (106% 62 
Augsburg 100 Fl. 2 M. 4 66 14 l. ] Breslan-Freib. % 7½½ 4 ls ?z 
Leipzig 100 Thlr. 8 T. 4% 99%, 6. de, nou — — |5 107 oz 
do, do. 7 M. 4% - — Oöin-Minden [115 | — 4 157 bs 
Frenkf. a. M. 100 EI. 2 M,|5 | —— 0, do. neue] 8 — |5 113½% ba 8 
Petersburg log R. 3 M. 6% 89 hr. Dux-Bodenbach B.] 5 — 85 | 66% da B. 
Warschau 90 8R. 8 T. % 81 ½ ba Gal. C.-Ludw.-B. | 8% — 6 1037445 br 
Bremen 8 T. s Halle-Sorau Guben, 4 0 4 9½ oe B 
Hannover-Altenb. 5 — |$ 78 dz 
Kaschau-Oderbarg| 5 — 6 | 79% bs 
ne ih | = I WER 
udwigsh,-Bexb, — 4 bz G 
Fonds und Geld- Oourse. Aae eee [00-10 la 66% de 
0 Magdeb.-Halberst, | 8% — 4 132 ba 
Freiw. Staats-Anleihe JA — — Mazdob,-Leipzig , |16 — 4 283 G. 
Staatg- Anl. Al ige 4% 100 % br. do, Lit. 5 4 — [3 [100% b 8 
dito  consolld, 4% 104% du Mainz-Lüdwigshat.| 11 — 4 68 ½ de G 
dito obige |4 86% ba Ndrechl,-Märk.. , | 4 — 119% 8. 
Staats-Schuldacheine!, 3% 90 . Ndrschl.-Zweigb.. 8 4 — 
Präm, Anleihe v. 1855 3% 127% bz Oberschles, A, u. C. 18 132 3% 213% be G 
Berliner Stadt-Oblig.. 4% 101% ba. do, B. 13 13 37 191%, b. 
Oöln-Mind. Prämiensch|3 994. bz. Oostr,-Fı,-t,-%, . 12 — 6 206 4½ 2 
Berliner 99% B Osster.-Nordwostb| 5 — 6 183% b B 
Contral-Boden-Or. |5 100 2. Oestr. südl, 8t.-B. 4 — 6 1746 ½ b 
5) do. Unkündb. s 105 bz. G Ostpreugs, güdb. 0 0 4 | 47% b. 
S ommerscho. . 43% 82 Rechte O.-U.- Bahr] 3 64/5 [5 127 bz 
8 /Posensche . .... 4 | 90% B. Beichenberg-Pard | 4% | — 4% 78%, d & 
&\8chlesische, ,... |3%| 83 oz, Rheinische .... |10 — 4 146% ba 
3 Kur- u. Neumärk, 4 | 95% € Ehein-Nahe-Ralın | — 4 | 43% ba 
51Pommersche, ,.. |4 | 95% B Eumzn. Eisenb, 5% — s 46% 52 & 
Posen sche 9% 0. Schweiz, Westbah, 2 — 4 | 854%, dz B 
5 Preussie cho 44 AN B. Btargard-Porener 4 — 4% 100 @. 
© Westfäl, u. Rhein, |4 | 7%, bz Thüringer 10 — 4 140 ba 
8 Aena % e 4 196%, 6 Warschau-Wieon.. |12 — 5 | sy @ 
esische, . 44 öIndg ...... xx Promi) 
a 92 Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 


Berlin-Görlitzer . | 5 6 8 


1057 bz G. 
Berlin Nordbahn — — 15 64% bz 12 
Kurh. 40 Thir-Loose 724, 4, Bresian-Warschaul 5 — 5 5 
Oldenburger Loose 39 B. Halle-Sorau@uben| 5 2½% |5 76 da 6 
- ‚| Hannover-Altenb, | 6 — 6 | 89% ba G- 
Kohlfurt-Falkend“ — — 5 | 91% ba B 
Mörk.-Pogener . | 0 0 5 | 77 pr & 
Loulsd’or 210%, . Dollars 1,11% 6. Cafgr. udbebn. | 9% |. 3 1% B. 
Sovereigns 6.22 G, |ErmdBkn. 99% &. | Rechte O. U.- Bana“ 5 5 124½ dz B 
Napoleons 16 65. Host. Nkn, Sl eb Saab aha = 14 
Imperials B. 151, G.|Buss, B 51 ½ be, — . 


Bank- und inaustrie-rapiora. 
1 


AngioDeutscheBk| — | 7 5 | a B. 
ee (Li 14 2 105 27 G 
Ber ankvere n 16 18 15 dz & 
Ausländische Fonds. Be Karsen-Vor, 12¾ [2980 4 421% 
Obst. Silberrente . . 4% 8% be h, | Ben Eontband l. 3% i ö 160% Da © 
do. Papierrente. . . 4½ 65 pe B B % 2 
9 erl. Makler-Benk 26% 11 4 | 94 dz 
do, Lott.-Anl. v. 68 |5 5 ½ bz G. Berl. Prod.-Makl B 8% 5 | 98% b 
30 ur 4 110 5 Berl, Wechslorbnk. 3b 0 5 62½ bz 6 
. — — raunschw, Bank | 8 8%, 110 8. 
do. Sder Loose... — 99 ½ bz. G Brosl, Disc. Bank 2 
do. Silberpfandbr.. 5% — -- jo denn d 0 
wege e 6 —.— ee 
iener gilberpfandbr. Set Bresl. Maklerbank! — 30 ; 143 B 
a. d. 1806 2 br |Bresitaki-Ver-Bkl a |7 |. 11668 
8 4 — Prox Wechsler B.“ — 12 ; |106 bz 
do, Bod,-Cred.-Pfb.. 5 | 901% ba. 8 7 
Gase, Bol. Schatz-Obl-& | 16% e. Cent Berk den.): 4 30 56 
Poln. Pfandbr. II. Em. 4 | 76% ». Cobusgeröred-Br.[104 % Ik 1004. br 0 
a mentk. 8 Anl. p. 8% 2% , Peet cen: f 9 0 6 
Su PB: a Darmst, Oreditb,. 18 15 4 |185 b £ 
do, do. p. 18856 98% eth B. 5 Zettel 
all e e [Bein ac |. | = [Fr |ieR 
Baierache 4% Anleihe 4 112% tz. Ben ene 11 91, 3 11230 5 8 
Französische Bente. 5 88½ „ De om. . e ene 
Ital. neue 5% Anleihe 6 618625 8 Genter Bank . 
Ital. Tabak-Oblig.. . |& | 43 etbz.B, 5 
Raab-Grazorl00Thlr-L,|4 | 83 ba. el 
ar 3 er o, junge — — 1 1330. 
Rumänische Anleihe, |8 115106 90 5 Genre 10% 1 1167 55 G 
Türkische Anleihe . |6 | 834, ». Sock Grundered. B 9. | 94, |& |116%% ba 
dass eier [Th , ee eee [SE e e 
Hannover’sche do.“ — s 08% . 
do. Disconto-Rk, | — 5 4 |87 00 
er Hessische Bank, | — 62% ji | 02% © 
a t n 2 B Höhfgibergen doll 8 15 | 01. 
Serwedische 10 Thlr-Loose -- — ano i 4 61% 5 
45 2 sipz, Oredit- 2 1 5 . 2 
Finnische 10 Thlr,-Zoose 10 tz, Luxemburger do. 12 12 3 137½ de E 
Magdeburger do.“ 5% 5% 4 08 ½ B. 
Moldauer Las, B. 6 9 100 8. 
oldauer „BE 4 
2 Närschl.Oassenver.| 12 16 4 |125% 8 
Eisenbahn-Prioritäts-Actien. | Kordd. Grunder-B| 8 13% 4 [122 0: # 
3 : Oberlausitzer Buk.|10 — 6 29375 = 
Berg.-Mä II.. 441100 8 Oest. Oredit-Aetienſ 17 18 5 fi al, b 
e H g. 3% 84 53.6. Ostdeutsche Bank| — 8 5 957 2 10 
do. do. VI. 4% 893, b. | OstdProducten-Br| — 8% Is 81% 6, 
do. Nordbahn 1 93% 881 5 we 64%, 6% 4 2% D 
B Froib. D. 99½ B. os. ProyWechslb.“/ 8 4 06 
BEER Fein 2 G. 10 99% B. Bun a 1290 113% 4 1625 bz 
do, 5 H. 4½ 991% . Pr. Bod.-Cr.-Act. BIA 25 6 162 os 
Odin Minden III. 4 90% ba 5 97% — 5 12 7 bz 
do. do. do, 1441100 b⸗. G. r. Oredit-Anstalt,| — 2 5 1129 92 
do. a IV. 15 91 ba. broy-Wechsler-BR 74 4 | 86% bz @ 
do, do. V. 4 | 90% ba. 8 Säche. B. 60% I. S. 10 12 4 eo 02 
Märkisch-Posener. .. 5 [101% @ 5 5 1 Ih 13 4 5 7 
Ma he. 4 902 es, Bank- Vor. I! — 1 & 
1 e e Schl. Vereins- Bank“ — | — |; 06½ B, 
400 do. IV. 4100 8. Thüringer Bank, 9 4 5 un ba 
Närsch). Zwgb.Lit. O. 5 99 ½ 6 Ler.-Bk. Quiatorp. . i8 10 > [187% d G 
do. do. D. 5 100 8 Weimar. Bank. 7 8 4 7% bz B 
Oberschles, 4... N — — Wiener Unionben 16% 5 5 103 b. 
do. B... 3 — — 
3 ame eh nn 
0. .. * 2 * 0 75 
do. Br aan 3% 83 bzB Oberschles, do.] & 14 3 60% 1 
do. F.... : 99% 0 na — — 15 255 4251 
do. Le 99½% ba. B ordd, Papierfabr.| 8½0 | 8 8 = . 
do. E 4½ 99% bs. Westend, Oomm-G.|16 8 17 5 88½ bz 
Le 5 102% be. Baltischer Lloyd, |10 — s | 11% b2 6 
do. Brieg-Neisno, 4% 98% B. Bresl. Bierbrauere | 7 — 6 | 2% C. 
Oosel-Oderb. ug 1 91½ 0. do. TO SE: = 7 5 55 1 6 
do. do. I — — Bresl. E-. Wagenbau 74 5 
do. do. IV. 44 — — Erdm, Spinnerei. | — 9 8 67 8 
Ao, ade 6 102% B Hoffm'e Wagg.Fab.| — 6 3 74 b. 
Ostprouss, Südbahn - a g. 8. e 9 — Je 98 5 bz G. 
Rechte-Oder-Ufer-B. . 1 0. 0. Porzellan ,| — 7 5 u, 
| Schlesw. Eisenbahn . |# 9770 B. Schl. Lelnenindust 10 — s 1106% dz B 
Stargard-Posen III. Em. 4% 99 5 8. e 11 — 5 1. 4 
Lemberg- Czernowitz. 71 ba. o. Wagenb,Anst | — |9 3 B 
do. do. UI. | 79%, B. Donnersmarkhütte) — — 15 | 9 % B 
0 8 17 17 75 III. 9 2310 555 Taue u, Laurab. 7 — 15 114% 55 8 
al. Carl-Ludw.-Bahn. 4 9. auchhammer,. . — 2 
do. do, neue 5 | 9054 b⸗ Marienhütte. ...| - , 122 6 0. 
Kaschau- Oderberg. 85% bz B 9 un — Js 910 G. 2 
Kronpr, Rudolph-Bhn. B7_ *. „Schl Eisenwerkel — 11 ’ 32 G. 
Mähr,-Schl, Centralbin, 5 | 821% bz. Redenhiltte.... . iv 114% 0 
Oogterr.- Französische | 297% b. G. Schl. Kohlenwerk.“ — — 15 [117 0: © 
do do, neue |3 284½ B. Schlee. Zinkh.-Act 6 nn 109% ba 
do, südl. Staatsbhn, 3 251 et bz. B. do. Si-Pr,-Acı | 8 — 4½0(08% dz 
dor a nn 5 251 et bz. B e e 9 — fer. 286 
o. Obligationen 87%, bz. B. yp-Pidb.d,Pr.bor| — — Ir. 101% ba 
Chemnitz-Komotau. , |5. | 93% bz. | Pomm,Hyp.-Briefe| — 15 102 5 
A ente Sr 5 a bzB. e — — 15 106 oz 
ux-Boden bach. 01% ba. MeininserframPfr| — — It | 893%, b% 
Rockford Rock Island | | 32 dr, Pr. Hyp.-Vers,-Aot.|}2 1645 | 11 5 0 
Ung:Nordostbahn . . . 5 | 76% b B. Schles, Feuervers. 20 17% A [1261 B 
Ung. Ostbahn 6 12 02.6, 
Warschau-Wion II. . | 97%, 6. kauk-Discont 6 not. 
do, ns 5 95 R. Lembard- Niese F 0 
7 
Literariſches. 
cd Pen: Büdeker.] Im Verlage der k. k. Hofbuchhandlung von 
Fäſy u. Frick in Wien iſt ein von B. Bucher und K. Weiß herausge⸗ 


gebener Führer durch Wien erſchienen, der ſich ſowohl durch ſeinen für den 
Touriſten höchft praktiſchen Inhalt, wie die geſchmackvolle Ausstattung em: 
pfiehlt. Unter den heutigen Verhältniſſen, wo dem Reiſenden für die Ber 
ſichtigung einer Stadt oft kaum ſo viel Tage, wie früher Wochen zu Ge⸗ 
bote ſtehen, iſt ihm mit einer ſpſtematiſchen oder gar nur einer alphabeti⸗ 
ſchen Aufzählung e e allein nicht mehr gedient. Er 
hat nicht mehr die Zeit, aus der Menge das auszuwählen, was ihn inter⸗ 


mehtete Perſonen empfangen, auch ei, und daraus wieder Routen zuſamme 


Port.⸗Fähnr. vom Schleſiſchen Ulanen⸗Regiment Nr. 2, zum Seconde⸗ Le 


„ſchleſ. Landw.⸗Regts. Nr. 


[Major zur Disp. und Bez.⸗Commdr. des 1. Bats. (Wismar) 2. Großherzogl⸗ 
Mecklenb. Landw.⸗Regts. Nr. 90, der Charakter als Oberſt⸗Lieut. verliehen. 


Command. des 2. Bats. (Offenburg) 4. Bad. Landw.⸗Regts. Nr. 112, der 


„Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 15, zum Riſtm. und Escadr.⸗ 


J Regts. Nr. 63, als Gec.Lt. und Feldjäger in das reitende Feldiager⸗Corps 


Kriegs⸗Departements im Kriegs⸗Miniſterium, zum Inſpector der Jäger und 


U ; ( 1 1 7 Daß muß vielmehr 
as Reiſebuch für ihn thun. Der „Wiener Bädeler“ löſt nun dieſe 
gabe in ber befriedigendſten Weiſe; er ſetzt den Reiſenden in den S 
alles irgendwie Sehenswürdige in knappeſter Zeit zu ſehen, und giebt 
zugleich die zum Verſtändniſſe erforderlichen Notizen. Beigegeben i 
erlchen ein nach den beſten Quellen bearbeiteter Stadtplan, ſowie 
Plan der Wiener Weltausſtellungsanlagen, der gewiß jedem Reifenven e 
willkommene Beilage ſein wird. Die zahlreichen Illuſtrationen machen daz 
Buch gleichzeitig zu einem angenehmen Erinnerungszeichen an den Beſſch 
Wiens. Wir enthalten uns jeder weiteren Empfehlung; der beſte Bewer 
für die praktiſche Trefflichteit des „Wiener Bäpeker“ liegt wohl in dem 
ſtande, daß er bereits in dritter Auflage erſchienen iſt. Ka 
Den ſpeciellen Zweck, den Beſuchern der Weltausſtellung dienlich zu fein, 
verfolgt der im Verlage von Voß u Co. in Wien (Leipzig, Robert Scha 
fer's on erſchienene „Führer zur Weltausſtellung in Wien“ 
Um den Beſuchern die Beſichtigung der nach Nationen und Syſtemen geord⸗ 
neten Gruppen der ausgeſtellten Erzeugniſſe zu erleichtern, iſt das Werkchen 
verfaßt und darum derartig eingerichtet, daß jene Ausſtellungsgegenſtände, 
welche das beſondere Intereſſe des Beſuchers je nach ſeiner Abſicht erregen, 
leicht auffindbar ſind. Einem weiteren Bedürfniſſe zu genügen, geht ein 
Compaß für die Sehenswürdigkeiten und Vergnügungen Wiens voran; 


„lebenſo find die Fahrpläne der in Wien einmündenden Eiſenbahnen und der 


Donau⸗Dampfſch fffahrt, die Fahrordnungen der Pferdebahnen und Omni⸗ 
buſſe, die Fiaker⸗ und Dienſtmännertarife, ferner ein Wegweiſer zu den 
Verkehrsanſtalten, zu Geſandtſchaften und Conſulaten, zu Gaſthoͤfen, B 


dern, Theatern und Vergnügungslocalen, und ſchließlich Reductionstabelleg 
der gangbarſten Gelvjorten, Münzen und des Metermaßes beigefügt. 


[Militair⸗Wochenblatt.] Meſſerſchmidt, Intendantur⸗Seeretait 
vom 5. Armee⸗Corps, zum 15. Armee Corps verſetzt, Stabs⸗Roßarzt L 
ſenski vom Leib⸗Kür.⸗Regt. (Schle.) Nr. 1, zum Corps⸗Roßarzt des g 
Armee⸗Corps, die Stabs⸗Roßärzte: Beſſer vom Poſen. Ulan.⸗Regt. Nr. 
Günther vom 2. Schleſ. Drag.⸗Regt. Nr. 8, Wenzel vom Schleſ. Ulan. 
Regt. Nr. 2, Grammatke vom Schleſ. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 6, Corps⸗Ar 
zu Ober⸗Roßärzten bei den genannten Truppentheilen ꝛc. Dr. Philipp, 
Aſſiſt.⸗Arzt vom Niederſchleſ. Infant.⸗Negt. Nr. 51, zur Dienſtleiſtng bei det 
Marine kommandirt, Dr. Schulz, Unterarzt vom Leib⸗Kür.⸗Reg. (Schlei) 


einer bei dieſem Truppentheil vacanten Aſſiſt.⸗Arzt⸗Stelle beauftr 
Weitling, Unterarzt vom Eiſenbahn⸗Bataill., zum Leib⸗Kür.⸗R 


„Nr. 1. verſetzt und mit Wahrnehmung der daſelbſt vacanten Aſſiſt.⸗ 


Kuſchel beim 3. Oberſchliſ. Infant⸗Regt. Nr. 62, Dr. Peikert b 
Oberſchl. Infant.⸗Regt. Nr. 63. 

Hildebrand, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. (Brieg) 4. Niederſchl. 
Regts. Nr. 51, zum Sec.⸗Lieut, der Landw.⸗Art. befördert. v. We 
ſtädt, Hauptm. vom 3. Garde⸗Gren.⸗Regt. Königin Glifabet, unter B 
jung in feinem gegenwärtigen Dienſtverhallniß, zum überzähl. Major k 
fördert. Gr. v. Brühl, Port.⸗Fähnt. der Re. von demſ. Bat, fender 


3. 
Re 


eim 
m 
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Scheffler, Unteroff. von demſ. Regt., zum Port.⸗Fähnr., — befördert. 
Schliemann, Sec.⸗Lt. von der Jufant. des 1. Bats. (Glatz) 2. Schleſ. 
Landw.⸗Regts. Nr. 11, zum Pr.⸗Li, Franz, Peuker, Pr.⸗Lis. von der 
Inf. und interimiſt. Comp.⸗Führer vom 1. Bat. (Münſterberg) 4. Nieder⸗ 
51, zu Hauptl. und Comp.⸗Führern befördert. 
Altſchaffel, Haupim. von der Inf. des 1. Bats. (Neiſſe) 2. Oberſchleſ. 
Landwehr⸗Regts Ne. 23, zum Compagnie Führer ernannt. Schneider 
Premier⸗Lieutenant von der Infant. deſſelben Bats., zum Hauptm. befördert. 
Herwarth v. Bittenfeld, Major zur Disp. und Bezirks⸗Commdr. des 
1. Bats. (Aachen) 1. Rhein. Landw.⸗Regts. Nr. 25, den Charakter als Oberſt⸗ 
Lieut. verliehen. Frhr. v. Keyſerlingk, Oberſt⸗Lieut. zur Disp. und Be⸗ 
zirks Commdr. des 2. Bats (Stade) 1. Hanſeatiſchen Landw.⸗Regts. Nr. 75, 
der Charakter als Oberſt, Schwencke, Major zur Disp. und Bez.⸗Commdr. 
des 2. Bats. (Lübeck) 2. Hanfeat. Landw.⸗Regts. Nr. 76, v. Preſſentin, 
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v. Sothen, Major z. Disp. und Bez.⸗Command. des 1. Bats. (Hildesheim) 
3. Hannov. Landw⸗Regts. Nr. 79, der Char. als Oberſt⸗Lt. verliehen. 
Groſchke, Ob.⸗Lt. und Bez. Command. des 1. Bats. (Meſchede) 2. Heil. 
Landw.⸗Regts. Nr. 82, der Char. als Oberſt verliehen. Koch, Major z. D. 
und Bez.⸗ Command. des 2. Bats. (Heidelberg) 2. Bad. Landſw.⸗Regts. Nr. 
110, der Char. als Ob.⸗Lt., v. Khuon⸗Wildegg, Ob.⸗Lt. z. D. und Bez: 


Char. als Oherſt verliehen. v. Grabow, Ob. Lt. 3. D. u. Bez⸗Command. 
des Landw. ⸗Bats. Saargemünd, der Char. als Oberſt verliehen. Frhr. bon 
Normann, Major z. D. und Bez.⸗Command. des Landw.⸗Bats. Schlett 
ftatt, dec Char. als Oberſt⸗Lt. verliehen. Kluge, Port.⸗Fähur. vom 2, 
Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 47, zum Sec.⸗Ot., bee. Wat vom 3. 

ef, er, von 
Klobuczinski, Sec.⸗Leut. von demſelben Regiment, zum Premier⸗Lieut. 
befördert. Schöpffer, Sec.⸗Lieut. von der Reſerve des Brandenb. Füs. 
Regts. Nr. 35, im Bezirk des 2. Bals. (Oppeln) 4. Oberſchleſ. Landw. ⸗ 


verſetzt. von Schkopp, Gen.⸗Maj. und Commdr. der 27. Inf.⸗Brig, zum 
Commandeur der 31. Div. ernannt. Bar. v. d. Goltz, Gen.⸗Maj. und 
Inſp. der Jäger und Schützen, unter gleichzeitiger Entbindung von der 
Führung der Geſchäfte des Commdos. des reit. Feldjäger ⸗ Corps, mil 
der Führung der 1. Diviſton, von Barby, General» Major von 
der Armee, zum Commandeur der 27. Infanterie⸗Brigade ernannt. 
v. Stiehle, Gen.⸗Maj., General à la suite und Director des allgemeinen 


Schützen, unter Belaſſung in ſeinem Verhältniß als General & la suite St. 
Majeſtät des Kaiſers und Königs, ernannt, und mit der Führung der 
Geſchäfte des Commandos des reitenden Feldjäger Corps beauften te 
p. Voigts⸗Rhetz, General⸗Major von der Armee und commdt. zur Dienſtl. 
beim Kriegs⸗Min., zum Director des Allgemeinen Kriege⸗Deparxtements im 
Kriegs⸗Min ernannt. v. Lüderitz, Ob. und Commdr. des 2. Hann. Ul 
Regts. Nr. 14, unter Stellung a la suite dieſes Regts., zum Commdr. der 
18. Cav.⸗Brig. - — 


Bahreuther Export Bier, 
l tel, i ität, ilh. Neue 
ge A u vorzüglichſter Qualität, empfiehlt Wilh Jace 
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